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duſendungen find nicht an eine 
können nicht b 


a nung des preußiſchen Landtags. 

eien erligen Eröffnung des Landtages im 
ten heute sale des königlichen Schloſſes wohn⸗ 
ei D nie Vertreter beider Häuſer 
01 5 er Generalgouverneur von Beſeler, 

5 e von Biſſing, Fürſt Bülow. 
erſchienen I anweſenden Miniſter waren 
mann Holl iniſterpräſident Dr. von Beth: 
mehrfach 1975 verlas die Thronrede, welche 
ders an 15 Beifall begleitet wurde, beſon⸗ 
r Truppen Selen, die vom Helden! / m unſe⸗ 
geiſt und dur dem alten preußiſchen Soldaten⸗ 


bgeordnetenhauſes aus. 


hat folgenden e 


tlg 

eiden Ente und geehrte Herren von 
5 85 10 Landtages! Se. Majeſtät 
ragen ger nig haben mich zu beauf⸗ 
ö 1 0 ne Landtag der Monarchie zu 
heißen. ähr einem Namen willkommen zu 
verſammeln end Sie ſich hier zur Arbeit 
lachtfel 10 draußen auf den weiten 
unſere Fei n das blutige Ringen fort. Wie 
en, ſo tragen f en Krieg aufgezwungen 
wortung daß AU fie die Schuld und Verant⸗ 
zerfleiſchen lid) die Völker Europas weiter 
orſehung 1110 r eine eiſerne Probe ſtellt die 
Großes aber ger, Volt, Großes wird gefordert, 
einde, uns 5 uch geleiſtet. Die Pläne unſerer 
ſeeiſchen Welt nh Abſchnürung von der über⸗ 
tert. Aus ei mürbe zu machen, ſind geſchei⸗ 
ſchaft die Ernährer Kraft ſichert die Landwirt⸗ 
eigener Kraft 1 der Bevölkerung, aus 
weſſen wir chafft Industrie und Handwerk, 
halten die zu unſerer Verteidigung bedürfen, 
ie daheimgeranden Hände der Millionen, 
geben aufen blieben, unfer wirtiäaftliges 
über dem 110 ws Krieg und Kriegsnot. Und 
tes in Waffe n ſtehen die Taten unſeres Vol⸗ 
Hewdentum fen, anausſprechlich in Grüße und 
eutſchland In harten Kämpfen hat 
einer Welt zunterſtützt durch treue Verbündete, 
eine Fa von Feinden ſtandgehalten und 
tragen hnen weit in Feindesland hineinge⸗ 
auf de. Der alte preußiſche Gofbatengeift, 
Fon 11 ſtolz ſind und ſtolz bleiben, hat in 
tämme etteifer mit den deutſchen Bruder⸗ 
wieſe n ſeine unvergängliche Lebenskraft be⸗ 
EL und neuen unſterblichen Ruhm dem 
ö entum der Väter und Ahnen hinzugefügt. 
voll unſerem König und Kaiſer gehen wir 
ottvertrauen und Siegeszuverſicht azich 
er Zukunft entgegen. Ein einziger und hei⸗ 
5 Gedanke erfüllt uns: bis in die letzten 
‚eien der Volkskraft alles herzugeben für das 

wen und die Sicherheit der Nation. 
der ls, Gruß an den Landtag hat Se Majeftät 
Kaiſer und König nur Worte heißen Dan⸗ 
es an die Kämpfer draußen umd daheim. 
hre bevorſtehenden Arbeiten, meine Herren, 
erden vor allem den Notwendigkeiten des 
lich des gehören. Der allgemeine wirtſchaft⸗ 
5 Druck des Krieges hat zwar die geſunde 
teraft der preußiſchen Finanzen nicht erſchüt⸗ 
ern können, doch erfordert ihre Erhaltung 
Ine Steigerung der Einnahmen. Es wird 
Ihnen daher eine Vorlage zugehen, die eine 
rhähung der Zuſchläge zur Einkommen⸗ und 
aufs inzungſteuer vorſieht. Für die Wieder⸗ 
f Oſtpreußens werden weitere 
N akliche Geldmittel verwendet werden. Die 
1 95 verwüſtenden Einfällen des Feindes 
10 1 wuchtigen Schläge des Oſtheeres be⸗ 
Arbei fallen erwacht unter der tatkräftigen 
Lehen 9 berufenen Männer zu neuem 
chie 8 üb eit über die Grenzen der Monar⸗ 
d die Grenzen Deutſchlands hin⸗ 
alle ſind Helfer und Spender erſtanden. Ihnen 
en ſagt der König Dank in der frohen Er⸗ 
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erückſichligt werden. 


dem Durchhalten bi iege 

ö s zum Siege 

been 905 Hoch auf den König brachte der 
ie 


und Feiertage. — Bezugspreis bel den 
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(Thorner | 


Chorn, Steitag den 14. Januar 1916. 


Perſon, ſondern an dle Schrifllellung oder Geihäftsfielle zu richten. — Bei Einſendung redattiogeller Beiträge wird gleichzeitt 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverl 
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N nzeiger 


Auf dem weitlihen Kriegsſchauplatz wurde ein Angriff der Engländer bei 
fete (an der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze) und ein Angriff der Franzoſen 
in der Champagne abgewieſen, in Rußland, Gouvernement Wilna, ein erfolgreicher 
Vorſtoß gemacht. Die Lage iſt unverändert. i 


licher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. Januar. 


(W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 13. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nordöſtlich von Armentieres wurde der Vorſtoß einer 
ſtärkeren engliſchen Abteilung zurückgeſchlagen. — In den frühen 
Morgenſtunden wiederholten heute die Franzoſen in der Cham⸗ 
pagne den Angriff nordöſtlich von Le Mesnil. Sie wurden glatt 
abgewieſen. Ebenſo ſcheiterte ein An griffsverſuch gegen einen Teil 
der von uns am 9. Januar bei dem Gehöft Maiſons de Champagne 
genommenen Gräben. — Die Leutnants Boelke und Immelmann 
ſchoſſen nordöſtlich von Tourcoing und bei Bapaume je ein engli⸗ 
ſches Flugzeug ab. Den unerſchrockenen Offizieren wurde in Aner⸗ 
kennung ihrer außerordentlichen Leiſtungen durch Se. Majeſtät den 
Kaiſer der Orden Pour le merite verliehen. Ein drittes engliſches 
Flugzeug wurde im Luftkampf bei Roubair, ein viertes durch 
unſer Abwehrfeuer bei Ligny (ſüdweſtlich von Lille) heruntergeholt. 
Von den 8 engliſchen Fliegeroffizieren find 6 tot, 2 verwundet. 
> eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Erfolgreiche Gefechte deutſcher Patrouillen und Streifkomman⸗ 
dos an verſchiedenen Stellen der Front. — Bei Nowosjolfi 


(zwiſchen der Olſchanka und der Bereſina) wurden die Ruſſen aus 
einem vorgeſchobenen Graben vertrieben. 


Die Lage iſt unverändert. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


wartung, daß es in nicht ferner Zeit gelingen] ſchütterlich da. Was Feindſchaft als Zwan 
werde, die ſchöne Oſtprovinz der Monarchie in ausgibt, iſt Freiheit, auf Ordnung gebt 
alter Blüte wieder herzuſtellen. Die beſondere Das Band, das die Preußen an ihren König 


Fürſorge für unſere im Kriege ſo glänzend be⸗ 
währte Staatseiſenbahnverwaltung wird auch 
jetzt nicht ruhen dürfen. Zum weiteren Aus⸗ 
bau des Eiſenbahnnetzes, ſowie zur Beſchaffung 
von Fahrzeugen werden deshalb wiederum er⸗ 
hebliche Mittel angeforderr. 

Meine Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König weiß, daß Ihr Wirken und Schaf⸗ 
fen wie bisher, ſo auch in dem neuen Abſchnitt 
der parlamentariſchen Arbeiten von dem 
Geiſt der Opferwilligkeit und Entſchloſſenheit 
getragen ſein wird, von dem tapferen Geiſt, 
der allein unſerem Volke die Kraft gibt, 
dieſen gewaltigen Krieg fiegreich zu beſtehen. 
In dem ungeheuren Erleben dieſes Krieges 
wird ein neues Geſchlecht groß. Die ganze 
waffenfähige Mannſchaft, geeint durch kame⸗ 
vadſchaftliche Treue bis in den Tod, ſchirmt 
Staat und Volk; der Geiſt gegenjcitigen Ver⸗ 
ſtehens und Vertrauens wird auch im Frieden 
fortwirken in der gemeinſamen Arbeit des 
ganzen Volkes am Staate. Er wird unſere 
öffentlichen Einrichtungen durchtränken und 
lebendigen Ausdruck finden in unz erer Ver⸗ 
waltung, unſerer Geſetzgebung und in der 
Geſtaltung der Grundlagen für die Vertretung 
des Volkes in den geſetzgebenden Körperſchaften. 
Die geſchlagenen Wunden heilen und neues 
Leben hervorwachſen laſſen aus den gewalti⸗ 
gen Taten und Opfern unſeres Volkes wird 
unſer aller größte Aufgabe ſein, ſobald der 
Friede ſiegreich erſtritten iſt. 

In Stürmen iſt der preußiſche Staat groß 


geworden, im Sturme ſteht er auch heute uner⸗ tenegro 


bindet, haben dieſe Zeiten des Kampfes und 


Sieges, wenn es möglich war, nur noch feſter 
geſchmiedet. Gott ſchütze Preußen auch in Zu⸗ 
kunft und bewahre es als ſtarken Träger des 
Reiches. Darauf bauen wir und führen unſe⸗ 
ren guten Kampf zum guten Ende. 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs erkläre ich den Landtag der Monar⸗ 
chie für eröffnet. 
. ͤ ͤ——.. ͤ— 


Sur Krieaslage. 

Heßl den Verbündeten von Donau und Theiß. 

Der Doppelaar und der Schwarze Adler 
haben ihr Friedensbündnis in Nibelungen⸗ 
not⸗ und ⸗kampf bewährt und mit ihrem Blute 
beſiegelt. Blut iſt ein beſonderer Saft, und 
gemeinſam geſchlagene Schlachten und gemein⸗ 
ſam erfochtene Siege ſchweißen noch inniger zu⸗ 
ſammen als gemeinſame Intereſſen. Kein 
Wunder alſo, wenn im Laufe des einmütigen 
Ringens in den ſchweren 17 Monaten des 
Krieges lauter und dringlicher auf beiden 
Seiten gewichtige Stimmen ſich vernehmbar 
machen, die das Waffenbündnis durch ein 
Wirtſchaftsbündnis krönen und vereinheit⸗ 
lichen wollen. Soeben haben wieder die Ruh⸗ 
mesſtaaten an Tara und Lim, die Eroberung 
der Feſtung Berame und die Erſtürmung der 
Karſtſtellungen des Lowcenberges mitſamt 


ihren ſtarken Batterien Blick und Geiſt zu 


unſeren tapferen öſterreichiſch⸗ungariſchen Ka⸗ 
meraden gelenkt. Man ſage uns he Mans 
ſei Hein — ein kleines, aber helden⸗ 


34. Jahrg. 
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Stadt und Land 
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TE NEESTITTTTET? — 
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mütiges, kriegeriſches Volk iſt auf ſeinen Ge⸗ 
bing rte bie ſtärker ſind als Feſtungs⸗ 
linien, kein leicht zu nehmender Gegner. 
Und Italien war ſo nah, und die Entente je 
ſeegewaltig; daß ſie dem Könige Nikita weder 
Lebens⸗ noch Kampfesmittel, noch Heereshilfe 
leiſten konnten, liegt nicht ſowohl an der 
Schnelligkeit und Gründlichkeit unſerer, beſon⸗ 
nenen und folgerichtig kriegführenden Verbün⸗ 
deten als an der Zerfahrenheit und Aneinig⸗ 
keit im Lager des Vierverbandes. „Du haſt ja 
viele Wächter, warum denn littens die; Dir 
dient ſo mancher Fechter, und keiner kämpft um 
ſte.“ Reimer vom Vierverbande kämpfte um die 
Schwarzen Berge und um die Dankbarkeit der 
ſchönen Helena, die vor ihrem königlichen Ge⸗ 
mahle, vor den Brandſtiftern Salandra 
Sonnino und vor dem Wettermann Cadorna 
ihre Tränenſtröme aus ſchönen Augen Be 
goßen hat. Bald wird ihr Vater Nikita ſeinen 
Stab nehmen können, um ſeinen bereits abge- 
tanenen Leidensgefährten Albert und Peter 
ins Elend zu folgen, mit dem die Nachfahren 
Eduards ihre Büttel und Schergen zu entloh⸗ 
nen pflegen. Heil aber den Tapferen, die 
unter Koeveß und Sarkotic in grimmer Win⸗ 
terzeit und in tiefem Schnee neue unverwelk⸗ 
liche Lorbeeren zu pflücken wußten, Heil auch 5 
der kaiſerlichen und königlichen Kriegsflotte, 
deren Panzer fo wirkſam den Lowcen zu be⸗ 
ſchießen halfen, deren Zerſtörer und Tauch⸗ 
boote ſo verwegene und entſchloſſene Polizei 
auf der Adria halten! Im Sinne des verbli⸗ 
chenen einſtigen Thronfolgers Franz Ferdi⸗ 
nand hat Admiral Haus den Geiſt von Liſſa, 
den Geiſt des unvergeſſenen Tegetthoff, getreu 
lich gepflegt und geſtählt, und der Erfolg iſt 
ihm nicht verſagt geblieben. f 

Mag Joffre wieder von einem. mebenſäch⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze reden; die Grund⸗ 
lagen, die durch die Niederwerfung Serbiens 
umd Montenegros gelegt werden für künftige 
größere Siegesunternehmungen an anderen 
Stellen und auf dem Balkan, ſind feſt und un⸗ 
erſchütterlich; und die Tür, der Gana nach dem 
nahen Orient mögen an ſich nebenſächlich ſein 
im gewaltigen Gebäude des Vierbunds; aber 
ſie ſind die Vermittler und Bürgen einer unge⸗ 
hinderten Verbindung, eines regen Verkehrs. 
Wir aber gedenken neidlos und dankbar der 
Tapferen von Donau und Theiß, und alles 
was ſie im Großen Kriege geleiſtet und gelitten 
haben, tritt wieder vor unſer inneres Auge: 
die Wacht in den Karpathen und in der Vuko⸗ 
wina, die glorreiche Mitwirkung beim Durch⸗ 
bruch von Gorlice und beim Siegeszuge, der 
über Przemysl und Lemberg nach Iwangorod 
und Breſt⸗Litowsk führte und ſchließlich an 
der Szezara und am Styr, am Kormin und an 
der Putilowka und Ikwa Halt machte. Wir 
gedenken ihrer Stahlmauern an Strypa und 
Dineftr, in den Tiroler Alpen und am Iſonzo. 
Wir ſind ſtolz auf dieſe tapferen und ſtandhaf⸗ 
ten Kriegskameraden! * 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Zum Antergang des „Edward VII.“ 


Wo das engliſche Schlachtſchiff „King Ed⸗ 
ward VII.“ unterging, verſchweigt die engliſche 
Preſſe hartnäckig. Es verlautet aber nach einer 
Meldung aus Rotterdam, daß die ſehr ſchwierige 
Rettung der Mannſchaft darauf ſchließen laſſe, daß 
die Verſenkung die Folge eines Anterſeeboot⸗ 
Angriffes war. „Edward VII.“ war das Flagg⸗ 
ſchiff des Vizeadmirals Bradford. 8 


Verſenkte Schiffe. 


Reuters Büro meldet aus Hull: Der Dampfer 
„Sappho“ der Wilſon⸗Linie wurde aufgegeben. 
Über die Beſatzung hat man keine beſtimmten 
Nachrichten. 


Der Dampfer „Traquair“ wurde verſenkt. Alle 
Perſonen an Bord wurden gerettet. 


— 


Entkommener Dampfer, 
Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid: Der 


Sperrung der ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenze. 
Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Budapeſt: 


Dampfer „Tafna“ hat durch einen Funkſpruch um Die ruſſiſch⸗rumäniſche Grenze wurde nunmehr 


Hilfe gebeten, unter dem Hinzufügen, daß er durch 
ein Unterjeeboot verfolgt werde. Nach einem 


zweiten in Barcelona eingetroffenen Funkſpruch 


zum zweitenmale geſperrt. Der geſamte Poſt⸗ und 
Telegcaphenverkehr iſt eingeſtellt. Die Bukareſter 
ruſſophilen Blätter melden, daß die eigentliche 


hat die „Tafna“ mitgeteilt, daß ſie ihrem Ver⸗ ruffiſche Offenſive erft jetzt beginnen werde. 


folger habe entrinnen können. 


Zwei italieniſche Dampfer 
durch eine Mine vernichtet. 


Die „Agencia Stefani“ meldet: Am 6. Januar 
ſtießen der requirierte Dampfer „Citta di Palermo“ 
(10 521 Tonnen) und der Dampfer „Brindiſi“ in 
der unteren Adria auf Minen und ſanken. Schnelle 
Hilfeleiſtung ermöglichten, faſt die geſamte Be⸗ 
ſatzung und die Fahrgäſte der „Citta di Palermo“ 
ſowie die ganze Beſatzung und die meiſten der 
Reiſenden der „Brindiſi“ zu retten. 


* % 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Dienstag Nachmittag lautet: Zwiſchen Somme 
und Oiſe zeigte ſich unſere Attillerie 1 275 Eine 
feindliche Abteilung verſuchte in dem Abſchnitte 
von Armancourt, in der Gegend von Roye, einen 
unſerer Horchpoſten aufzuheben. Sie wurde durch 
unſer Feuer zurückgeworfen. Weſtlich von Soiſſons 
zerſtörten unſere Schützengrabenkanonen ein Ras 
ketenlager in der Umgebung von Autreches. Neue 
aus der Champagne eingetroffene Meldungen be⸗ 
ſtätigen, daß unſer Artillerie⸗ und Schützengraben⸗ 
verteidigungsfeuer, ſowie unſere Gegenangriffe 
einen wichtigen Angriff des Feindes, bei dem drei 
deutſche Diviſionen beteiligt waren, vollſtändig 
zum Scheitern brachten. Anſere Gegenangriffe mit 
Handgranaten im Laufe dieſer Nacht warfen den 
Feind aus den Horchpoſtenſtellungen, die er beſetzt 
hielt, mit Ausnahme eines kleinen Vierecks weſtlich 
von Maiſons⸗de⸗Champagne, in dem ſich ſeine Ab⸗ 
teilungen mühſelig halten. Unſer Feuer, beſonders 
unſer Artilleriefeuer, fügte dem Feind ſehr ſchwere 
Verluſte zu. Im Laufe des geſtrigen Tages liefer⸗ 
ten drei unſerer Kampfflugzeuge feindlichen Jagd⸗ 
flugzeugen des Fokkertyps eine Reihe von Gefechten 
über den deutſchen Linien bei Dixmuiden. Eines 
unſerer Flugzeuge, das von einem Fokker ange⸗ 
ſriffen wurde, mußte landen; aber das feindliche 

lugzeug wurde ſodann ſelbſt von einem der 
Unſrigen angegriffen und durch deſſen auf 25 Meter 
Entfernung eröffnetes Schrapnellfeuer herunter⸗ 
geſchoſſen. Ein dritter franzöſiſcher Appacat griff 
gleichfalls ein anderes Folker⸗Flugzeug an, das in 
den Wald von Houthulſt, ſüdöſtlich von Dixmuiden, 
herunterfiel. 

Amtlicher Bericht vom Dienstag Abend: 
Zwiſchen Avre und der Oiſe wurde in der Nacht 
zum 11. Januar eine ſtarke Erkundungsabteilung 
des Feindes, die verſuchte, ſich unſeren Linien bei 


Ribscourt zu nähern, durch unſer Feuer dezimiert 


In der Champagne Artilleriekampf. 


und ließ etwa zehn Tote und Verwundete zurück. 
Im Laufe des Tages verurſachten unſere Batte⸗ 
rien ſtarken Schaden an den feindlichen Werken in 
dem Abſchnitte von Pompelle, ſüdöſtlich 9971 Reine: 

ir bes 
ſchoſſen erfolgreich deutſche Schützengräben zwiſchen 
dem Mont Tetu und der Butte Le Mesnil. En ich 
von Saint Souplet ſprengten unſere Schützen⸗ 
grabenkanonen zwei feindliche Blockhäuſer in die 
Luft. In den Argonnen zerſtörte unſere ſchwere 
Artillerie ein deutſches Werk bei Vauquois. 

Belgiſcher Heeresbericht: Auf der Front der 
belgiſchen Armee hat ſich die Artillerietätigkeit 
etwas vermindert. Unſere Batterien zerjtreuten 
an verſchiedenen Punkten deutſche Arbeitertruppen, 
und es gelang ihnen, eine Munitionskolonne für 
Minenwerfer ſüdlich der Maiſon du Paſſeur zu 
beſchießen. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche engliſche Heeresbericht vom 
11. Januar lautet: Die Nacht war ruhig. Heute 
war beträchtliche Tätigkeit auf beiden Seiten in 
der Gegend von Hulluch und Ppern. Anſere Ar⸗ 
tillerie unterſtützte unſere Laufgrabenmörſer und 
Granatenwerfer beſonders erfolgreich bei Armen⸗ 
tieres und St. Eloi. 5 


Engliſche Verluftliſte. 


Die letzte engliſche Verluſtliſte 
23 Offiziere und 700 Mann. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht, 
Neue Sturmangriffe der Ruſſen 


an der beßarabiſchen Grenze abgeſchlagen. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Januar 
gemeldet: 


verzeichnet 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Das Schlachtfeld an der beßarabiſchen Grenze 


bildete auch geſtern wieder den Schauplatz erbit⸗ 


terter Kämpfe. Kurz nach Mittag begann der 
Feind, unſere Stellungen mit Artilleriefeuer zu 
überſchütten. Drei Stunden ſpäter ſetzte er den 
erſten Infanterieangriff an. Fünfmal hinter⸗ 
einander und um 10 Uhr abends ein ſechſtes mal 
verſuchten ſeine tiefgegliederten Angriffskolonnen 
in unſere Linien einzubrechen. Immer war es ver⸗ 
gebens. Anterſtützt von der trefflich wirkenden 
Artillerie, ſchlugen die tapferen Verteidiger alle 
Angriffe ab. Der Rückzug des Gegners wurde mit⸗ 
unter zur regelloſen Flucht. Seine Verluſte ſind 


groß. Vor einem Bataillons⸗Abſchnitt lagen acht⸗ 


hundert tote Ruſſen. Das nordmähriſche Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 93 und die Honved⸗Regimenter 

Nr. 30 und 307 haben ſich beſonders hervorgetan. 
Sonſt im Nordoſten ſtellenweiſe Geplänkel. 


Rumäni Id 
über ben ER enfioe 


„Snoependance Roumaine“, welche die Ein⸗ 
nahme von Sadagora durch die Ruſſen gemeldet 
hatte, veröffentlicht eine Poſtkarte von 5 höheren 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Offizieren vom 4. Januar 
aus Sadagora, daß bis dahin nur einige hundert 
gefangene Ruſſen in Sadagora ſeien. 


Der Zar wieder an die Front gereiſt. 


Wie aus Zarskoje Sſelo gemeldet wird, hat ſich 
der Zar am Dienstag zum Heere begeben. 
* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Lage iſt unverändert. 

In den Abſchnitten von Riva, Flitſch und Tol⸗ 
mein, ſowie vor dem Görzer Brückenkopf war die 
Artillerietätigkeit ſtellenweiſe wieder lebhafter. 
Vor dem Südteil des Tolmeines Brückenkopfes 
wurde ein feindlicher Angriffsverſuch abgewieſen. 

Im Görziſchen belegten unſere Flieger ita⸗ 
lieniſche Lager mit Bomben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Über die Beſchießung von Rimini 
durch öſterreichiſche Seeflugzeuge 


wird aus Wien ferner amtlich gemeldet: 

Am 11. Januar nachmittags hat ein Geſchwader 
von Seeflugzeugen in Rimini die Munitions- und 
die Schwefelfabrik, Bahnhof und Abwehrbatterie 
mit verheerendem Erfolg mit Bomben belegt. 
Trotz des heftigen Feuers mehrerer Abwehrgeſchütze 
ſind alle Flugzeuge unbeſchädigt zurückgekehrt 

Flottenkommando. 


König Viktor Emanuel 
hält in Rom Konferenzen ab. 

Nach ſeiner Ankunft in Rom hat der König 
laut „Secolo“ am Dienstag Nachmittag Salandra, 
Sonnino und Zupelli und ſpäter die übrigen 
Miniſter empfangen „Secolo“ ſieht einen vierzehn⸗ 
tägigen Aufenthalt des Königs voraus. 


Die Geſamtverluſte des italieniſchen Heeres. 
Nach einer Wiener Meldung der „Deutſchen 


Tageszeitung“ beſagt eine Genfer Meldung. daß]d 


die Vecluſte des italieniſchen Heeres an der öfter: 
reichiſchen Front bis zum 1. Dezember 609 000 
Mann an Toten, Verwundeten und Vermißten 


betragen. 
* 


vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. Januar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

Anſere Offenſive gegen die Montenegriner 
ſchreitet erfolgreich vorwärts. 

Eine Kolonne hat unter Kämpfen die Höhen 
weſtlich und nordweſtlich von Budua, eine andere 
den 1560 Meter hohen Babjak ſüdweſtlich von 
Cetinje genommen. Die über den Lopcen vordrin⸗ 
genden k. und k. Truppen trieben den Feind über 
Nieguſi zurück. Auch die öſtlich von Orahovac 
jenſeits der Grenze emporragenden Höhen ſind in 
unſerem Beſitz. 

Die gegen Grahovo entſandten Streitkräfte 
haben ſich nach 70ſtündigen Kämpfen der Felshöhen 
ſüdöſtlich und nordweſtlich von dieſem Orte be⸗ 
mächtigt. 

Die Zahl der nach geſtriger Meldung an der 
montenegriniſchen Südweſtgrenze erbeuteten Ge⸗ 
ſchütze erhöhte ſich auf 42. 

Im Nordoſtwinkel Montenegros wurden nun 
auch die Höhen ſüdlich von Berane erſtürmt. 


Sſterreichiſch ungariſche Abteilungen vertrieben im 


Verein mit Albanern die Reſte der ſerbiſchen 
Truppenverbände aus Dugain weſtlich von Ipek. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Montenegriniſcher Bericht. 


Der amtliche montenegriniſche Bericht vom 
11. Januar lautet: Wir warfen den Feind mit 
ſchweren Verluſten bejunders in der Gegend von 
Berane und in der Richtung auf Rugovo zucück, 
wo die Gegner ſich nach heftigem Kampfe zurück⸗ 
zogen. Wir eroberten zwei Mafchinengemwehre. 
An der herzegowiniſchen Front wieſen wir alle 
Vorſtöße zurück. Wir eroberten die Stellung Kouk 
zurück, wo wir uns aber nicht behaupten konnten. 
Der Kampf wird mit Erbitterung fortgeſetzt. 


Sſterreichiſch⸗ungariſche Preßſtimmen 
N zur Eroberung des Lovpcen. 


Die Wiener Blätter beſprechen mit freudiger 
Genugtuung die politiſche und militäriſche Bedeu⸗ 
tung der Eroberung des Lovcen, welche fie als 
eine der gewaltigſten Leiſtungen dieſes Krieges 
bezeichnen. Sie heben hierbei das wunderbare Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Armee und Flotte hervor und 
betonen, daß die Eroberung des Lopcen nicht nur 
eine Niederlage für Montenegro bedeutet, ſondern 
auch ein ſchwerer Schlag für Italien iſt, welche 
ſeinerzeit die Nichtbeſetzung des Lovcen durch 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. Sſterreich⸗Angarn als Bedingung für die Bewah⸗ 


von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 


11. Januar meldet von der Weſtfront: Keine Er⸗ ſpricht die Anſicht aus, daß nunmehr der Fall des 
Cetinjes bald nachfolgen werde. Durch die Beſitz⸗ Unternehmens. 


eigniſſe. 


rung ſeiner Neutralität ſtellte. 


Von den ungariſchen Blättern jagt der „Peſter 
Lloyd“: Durch die Eroberung des Lovcen beginnt 
die Hoffnung Italiens auf den künftigen Allein⸗ 
beſitz der Adrig zu zerrinnen. — „Peſti Hirlap“ 


‚nahme des Lovpcen ſei der Wert des Kriegshafens 
öffne erhöht und der Zugang zu Nordalbanien 
geöffnet. 


5 Italieniſche Beſtürzung 
über den Verluſt des Lovcen⸗Berges. 

Der Fall des Lovcen hat bei den italieniſchen 
Blättern derartige wen le hervorgerufen, daß 
ſie kaum Worte finden. Sie ſtimmen Klagelieder 
an über den Leichtſinn der Entente. 

Der Mailänder „Secolo“ beſpricht die Ein⸗ 
nahme des Lovcen⸗Berges und bedauert, daß auch 
dieſer neue Erfolg der Feinde dem lückenhaften 
Vorgehen der Mierten zu verdanken ſei, welche 
Oſtekreich⸗Angarn ungeſtört ein neues Kampf⸗ 
ebiet wählen ließen. Unter Hinweis auf die 
Wichtigkeit des Lopcen⸗Berges für die oſterreichiſch⸗ 
ungariſche Marinebaſis Cattaro erinnert der 
„Secolo“ daran, daß dreißig Jahre lang ein 

auptpunkt im Programm der italieniſchen 
Balkanpolitik der geweſen ſei, daß der Lovcen im 
Beſitz von Montenegro ſei. Das Blatt fragt, was 
Italien für den Lovcen und Montenegro getan 
abe, das Hilfe erbeten habe, und ſchließt: Die 

atſache, daß der Angriff auf die Marinebaſis 
Cattaro der veralteten montenegriniſchen Attil⸗ 
lerie zugewieſen worden iſt, bedeutet beinahe 
Hochverrat. 

uch die „Idea Nazionale“ ſchlägt Alarm wegen 
der Gefahren, welche Italien durch Sſterreich 
drohen, wenn es dieſem gelingen ſollte, Montenegro 
niederzuwerfen. Die Entente habe es verabſäumt, 
ſich der prachtvollen Angriffsbaſis vom Lande aus 
Sch Cattaro zu bedienen. Nicht die geringſte 
Schuld daran habe Italien, das aus dynaſtiſchen 
Gründen ganz beſondere Veranlaſſung hatte, Mon⸗ 
tenegro beizuſtehen. „Warum,“ fo fragt „Idea 
Nazionale“, „nehmen wir uns nicht Deutſchland 
zum Vorbild, welches bei ſeinen Verbündeten als 
militäriſche Vormacht auftritt? Warum haben 
wir nicht, als es noch Zeit war, die militäriſche 
Organiſation Montenegros in die Hand genom⸗ 
men und es mit allen Hilfsmitteln verſehen?“ 


ei dem Flieger⸗Angriff auf Saloniki 


ſind nach Athener Meldungen über 151 Militär⸗ 
perſonen verletzt worden. 


Verhaftung bulgariſcher Prieſter in Saloniki. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Saloniki: 
Eine Abteilung von Truppen der Alliierten um⸗ 
ringte vorgeſtern früh die bulgariſche Kirche und 
verhaftete die Prieſter, die abgeführt wurden. 


Wertvolle ſerbiſche Kriegsbeute. 


Die Sofiaer Blätter melden, daß auf dem 
Bahnhof in Sofia ein Sonderzug mit ſerbiſcher 
Kriegsbeute eingetroffen iſt. Dabei befanden ſich 
der Galawagen des Königs Peter, ferner die 
Archive des ſerbiſchen Hauptquartiers und des 
Generalſtabes, ſowie mehrere Bronze⸗Feſtungs⸗ 
geſchütze. 


Die Beſetzung von Korfu durch die Franzoſen. 


Eine nähere Meldung des Wiener Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Büros aus Athen beſagt! ine 
franzöſiſche Truppen⸗Abteilung iſt in Korfu gelan⸗ 
et, deren Befehlshaber an den Präfekten die Auf⸗ 
forderung richtete, gegen eine Beſetzung der Inſel 
keinen Widerſtand zu leiſten. Eine Abteilung 
hißte die ſranzöſiſche Fahne, beſetzte das Achilleion 
und die Telegraphenſtation und nahm eine 
Kaſerne in 11 Franzöſiſche Poliziſten, die 
aus Marſeille in Korfu eintrafen, entwickeln in 
der Stadt eine lebhafte Tätigkeit. 

Nach dem „Secolo“ beſtätigt es ſich, daß die 
Franzoſen auf der Villa Achilleion zu Korfü die 
franzöſiſche Fahne gehißt und eine ſehr eingehende 
Hausſuchung vorgenommen haben. Die griechiſche 
Regierung wird auf alle Fälle proteſtieren. 

Die Beſetzung Korfus durch franzöſiſche Trup⸗ 
pen it, jo ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, nur ein 
weiterer Schritt in der Ausführung eines Planes 
auf den die Ententemächte ſich offenbar geeinigt 
haben, nämlich Griechenland zu zwingen, am Kriege 
teilzunehmen. Die Beſetzung des Achilleions 
dürfte die kindlichen Gemüter in Paris und Lon⸗ 
don entzücken, da die ſchön gelegene Villa dem 
deutſchen Kaiſer gehört. Endlich hat man auch 
einmal etwas erobert, wenn es auch ein 9 755 ben 
ſchütztes Landhaus auf unverteidigtem neutralen 
Boden iſt. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: In 
einer von den Geſandten der Alliierten am Diens⸗ 
tag der griechiſchen Regierung übermittelten Note 
heißt es: Die Regierungen der Alliierten halten 
es für eine Pflicht der Menſchlichkeit, einen Teil 
der ſerbiſchen Armee auf einen der albaniſchen 
Küſte benachbarten Punkt hinüberzuſchaffen, um 
ſie vor Hungersnot und Vernichtung zu bewahren. 
Die alliierten Regierungen erkennen, daß nur die 
Inſel Korfu die notwendigen Möglichkeiten bietet. 
Griechenland werde ſich nicht der Überjendung der 
Serben, ſeiner Verbündeten, widerſetzen, die nur 
kurze Zeit auf der Inſel bleiben würden. Es 
handle ſich um keine Art von Beſetzung, für die 
alle Garantien gegeben worden ſeien. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 


Zur Räumung Gallipolis 


drahtet Paſſarge der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Haupt⸗ 
quartier auf Gallipoli: Die Abſiche der Feinde, 
abzuziehen, war niemandem verborgen. Die Eng⸗ 
länder waren äußerſt nervös, verſchoſſen 15 
Leuchtkugeln und knallten zwecklos umher. ie 
türliſche Artillerie erzielte ausgezeichnete Erfolge. 
Wie übereilt die Flucht war. geht daraus hervor, 
daß fie ihre Pferde, die fie nicht mehr fortzuſ gen 
vermochten, wie ſie daſtanden, in langen Reihen 
niederſchoſſen. 1 


Die Beute von Seddul Bahr. 


. 

Das amtliche Verzeichnis über die bei Seddul 
Bahr gemachte Beute iſt noch nicht bekanntgegeben 
worden; doch bezeichnen ſichere Privatnachrichten 
ſie als überaus reich. Ganze Berge von Säcken 
mit Mehl und Kartoffeln fielen den Sen in 
die Hände. Die Schuppen waren voll mit Stiefeln, 
Schuhen und neuen Uniformen. Außerdem wurde 


‘ Glückwunſchtelegramm 
des deutſchen Generalſtabschefs. 

Der Chef des deutſchen Generalſtabes von 
Falkenhayn hat an den Kriegsminiſtec und Vize⸗ 
Generaliſſimus Enver Paſcha ein Telegramm ge⸗ 
[richtet, in dem er den Kriegsminiſter in wärmſten 
Worten beglückwünſcht und den Wunſch ausſpricht, 
daß die türkiſche Armee weiter von Sieg zu Sieg 
ſchteite. Enver Paſcha erwiderte mit einem Dank⸗ 
telegramm, in dem er die Tapferkeit der osma⸗ 
niſchen Armee preiſt und die deutſche Armee ſowie 
deren Generalſtabschef zu dem errungenen Siege 
beglückwünſcht. 

Freudenkundgebungen 
in den türkiſchen Provinzſtädten. 

Dem Keiegsminiſter gehen fortgeſetzt von allen 
Seiten Glückwunſchtelegramme zu. Aus allen 
Provinzſtädten treffen Meldungen ein, die über 
begeiſterte Freudenkundgebungen berichten. 
„7671!!! e nn | 


Deutſches Reich. 
gerlin, 12. Januar 1916. 

— Der neue perſiſche Geſandte fin Berlin 
wurde am Mittwoch von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zur Entgegennahme ſeines Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens in Audienz empfangen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Mittwoch eine Sitzung abgehalten. 

— Der Mangel an Kleingeld hat in den 
deutſchen Münzſtätten eine geſteigerte Tätig⸗ 
keit veranlaßt. Im Wonat Dezember ſind für 
93 500 Mark Einmar.|.üde, für 1 815 493 Mk. 
Fünfzigpfennigſtücke, für 40 031 Mark Zehn⸗ 
pfennigſtücke, für 6004 Mark Zweipfennigſtücke, 


für 511 Mark Einpfennigſtücke geprägt 
worden. Fünfpfennigſtücke aus Eiſen 
ſind für 1531 013 Mark geprägt 


worden und damit iſt an Eiſengeld der Betrag 
von 2 529 875,15 Mark erreicht. 

— keit April v. J. haben wiederum 1300 
Zeitungen ihr Erſcheinen einſtellen müſſen. 
Die Geſamtzahl der infolge des Krieges einge⸗ 
gangenen deutſchem Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten beträgt damit 3000. So hat auch die 
Preſſe ihr „Kriegsopfer“ gebracht. Abgeſehen 
davon, daß ſie ſich in dieſer ſchweren Zeit als 
treue Förderin der Abſichten und Wünſche von 
Siaats- und Militärbehörden erwieſen hat. 

Brüſſel, 12. Jan. Kardinal Mercier hat 
Dienstag Abend in Begleitung des Generalvi⸗ 
kars von Roey ſeine Reiſe nach Rom ange⸗ 
treten. 


Parlamentariſches. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages 

ſetzte am Dienstag die Beratung der Zenſurfragen 
fort. Ein Redner des Zentrums bezeichnete es als 
fraglich, ob ſchon jetzt der Zeitpunkt zur Freigabe 
der Erörterungen über die Friedensziele gekommen 
jei, auf die Dauer jedoch könnten die Meinungs⸗ 
äußewungen des deutſchen Volkes nicht zurückge⸗ 
drängt werden. Erörterungen über die kommenden 
Steuervorlagen müßten freigegeben werden. Die 
Zenſur müſſe einheitlich und freier gehandhabt 
werden. Die Falſchmeldungen des Reuterſchen 
Büros über Amerida wirkten nicht günſtig auf 
unſere Volksſtimmung und ſollten nicht ins Land 
gelaſſen werden. In der Zulaſſung von Kriegs⸗ 
berichterſtattern ſollte nicht ſo zurückhaltend ver⸗ 
fahren werden. Unſere großen Siege in Serbien 
hätten viel mehr gewürdigt werden müſſen, damit 
den Neutralen vor Augen geführt würde, daß 
Deutſchland und ſeine Verbündeten nicht niederzu⸗ 
ringen für t Die Zenſur mache auch derm Volks⸗ 
verein für das batholiſche Deutſchland Schwierig⸗ 
keiten bei der Herausgabe ſeiner Schriften. Vor 
Erlaß eines Zeitungs⸗ oder Zeitſchriftenverbots 
müſſe die Zuſtimmung des Reichskagzlers einge⸗ 
holt werden. Ein Regierungsvertreter 0 auf 
die ee Beratung zurück und wies darauf Hin, 
daß der Oberbefehlshaber in den Marken nach 8 4 
des Belagerungszuſtands⸗Geſetzes von 1851 die 
volle Verantwortung für die aufgrund des ge⸗ 
nannten Geſetzes angeordnete Maßnahme trage. 
Er habe die volle Selbſtändigkeit des Urteils und 
der Entſcheidung und damit auch die materielle 
Verantwortlichkeit in allen Dingen trotz der Zu⸗ 
Hebung von Zivilperſonen zum Oberkommando. 
Den erite Erlaß des preußiſchen Miniſters des In⸗ 
nern betr. die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ 
vom Auguſt 1914 ſei herausgegeben worden, um 
zu verhindern, daß namentlich in kleineren Blät⸗ 
tern Verhältniſſe und Fragen der auswärtigen 
Politik in unrichtiger Weiſe wiedergegeben wür⸗ 
den. Was den zweiten Erlaß anbetrifft, ſo ſei eine 
Beeinfluſſung der Preſſe durch verſteckte offiziöſe 
Artikel nicht im geringſten beabſichtigt. Aber der 
Nac ad Miniſter des Innern halte es für ſein 

echt und ſeine Pflicht, die Auffaſſung der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung in wichtigen Fragen dem 

olk offen mitzuteilen. Auf einen Zwiſchenruf hin 
betonte der Regierungsvertreter, daß der Miniſter 
ſich unter Umſtänden auch nicht ſcheuen werde, ein⸗ 
mal eine Wahbrede zu halten. Ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Abgeordneter hielt manche Erlaſſe des 
Oberkommandos als im Widerſpruch ſtehend mit 
dem Burgfrieden. Die Zenſur wirke vielfach ver⸗ 
ärgernd, beſonders da, wo ſie ohne genügende 
Kenntniſſe der Preſſeverhältniſſe ausgeübt werde. 
Den Hemen des Kriegspreſſeamts ſei der gute 
Wille nicht abzuſprechen. Sie müßten aber mehr 
auf Vermeidung von Zenſurmißgriffen dringen. 
Wenn der preußiſche Miniſter des Innern ſeine 
Meinung offen ſagen wolle und ſich nicht hinter 
Unverantwortlichkeit verſtecke, ſo ſei das zwar zu 
begrüßen, aber entſchieden A man ſich gegen die 
amtliche Beeinfluſſung der Preſſe wenden. Eine 
Zenſurierung der Parlamentsreden müſſe 
drücklich zurückgewieſen werden. Bei Freigabe der 


eine Anzahl Automobil⸗Ambulanzen, Motorräder, Erörterung über Friedensziele wird zweifellos vie 


Bombenwerfer, Werkzeuge, eingerichtete Opera⸗ 
tionswagen, tauſend Pferde und Mauleſel, von 
denen einige hundert vom Feinde vergiftet worden 
waren, erbeutet. Zahlreiche Arbeiterſcharen ſind 
ununterbrochen mit der Bergung der Leichen be⸗ 
ſchäftigt, während Train⸗Kolonnen die Beute ein⸗ 
ſammeln. Dee Verbindungsweg bei Kerevesdere 
trug eine Tafel mit der Inſcheift: „Konſtanti⸗ 
nop:ler Straße“, eine traurige Ironie angeſichts 
kläglichen Ausganges des Dardanellen⸗ 


AUnſinn geredet werden, das ſei aber doch erträg⸗ 
licher als der jetzige Zuſtand. 
Am Mittwoch wünſchte ein fortſchrittlicher Abe 


geordneter Beſeitigung der Ungleichheit in der 
Handhabung der Jenſur in Süd⸗ und Norddeutſch⸗ 
land. Es könne auch nicht verſchwiegen werden, 
daß die jetzigen Zuſtände ein von den Behörden 
nach ihren Kundgebungen garnicht gewünſchtes 
Denunztantentum groß zögen. Weitere Ausfüh⸗ 
rungen über die Kriegsziele wurden für vertrau⸗ 
lich erklärt. Der Redner ſchloß, daß das Belage⸗ 
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dungszuſtandsgeſetz ſich ertragen ließe, wenn der 
ir nur wenige Monate dauerte. Je länger aber 
Bet tieg dauere, deſto unerträglicher würden die 
AR he ee 
namhaften Rechtslehrers, — r eee 
lein Sogar 

Ein Sozialdemokrat führt aß 5 
fuss Teimen Bee ede enn dane Der As 


daß die Regierung erklärte f 8 5 
1 g arte, foumell ſei alles in 
aber 98 kreite d das richtig ſei, was der Redner 


un müſſe ſchleunigſt eine Ande⸗ 
zung des formalen Rechtes 5 werden. 
5 Befehlshaber könnten nicht ſelbſt 
geſchehen jei, fie was auf dem Gebiete der Zenjur 
Bie Anker: ſeien auf die Hilfe nachgeordneter 
a öffentliche an. m Anfang des Krieges 
\päten wurd che Verſammlungen erlaubt geweſen, 
Öeiwerfommen ſie verboten, ja ſogar die Mitglie⸗ 
durch Andr ungen der Vereine. Gaſtwirte würden 
ungen 1 ung der Schließung ihrer Lofnle ge⸗ 
det n i jede Erörterung öffentlicher Angelegen⸗ 
Die 10 Räumen zu hindern. 
kaatsſe en endigen Ausführungen des Unter⸗ 
vertraulich des Auswärtigen Amtes waren 


Ein konſervativer Ab ü 
5 geordneter erklärte, da 
16 fer wegen des Belagerungszuſtandes 1 
mal für 1 enn man hätte ahnen können, daß ein⸗ 
Ih r längere Zeit das ganze Reich unter den 
man ee en keen Hun ſo hätte 
al ſonge treffen können, as 
ae poidende Zuſtände zu ſchaffen. Set hei 
md möglich. Alle Parteien empfänden den 
zuck in gleicher Weiſe, wenn 


ertigt über die Tatigkeit der kommandieren⸗ 


en Generäle einfach 1 
ab ) den Stab zu brechen, w 
busch 15 man das viele Gute, das die Geneva 


te Verordnu haft 
E ngen geſchaffen hab e 
Sorge nicht was el Mache die deadte bet und 
was nicht was geſchrieben werden dürfe, ſondern 
ſei die een werden darf. Zu entbehren 
angelegen ite nicht. Gegen die Zenſur in Heeres⸗ 
Berichte 90 89 e en 155 
der eit „Heeresleitung entſprächen 
Aare un genöſſen das Vertrauen aller 
ere Handhabung d gleichmäßigere und einheit⸗ 
Sriegeberichterftatten 
5, wovon 
enn dies aus 


jet, überhan ; 
ehe rn 


v Ginfhu. 
dur Ernährungsfrage. 
Die Brotverſorgung. 


Die neueren 1 
die Getreide⸗ und Bu "mmun 


Information des 
ebruar inkraft treten. 


Einheitliche R 

egelung der Bi 1 

Wie aus ei im Reich. . 

2 einer amtli & F 
ſtellvertretenden Cenerallon mand nes 
in der fercrorvs in Kaſſel) an die D. Tas Te 
ns Bierpreiserhö 

iſt eine Regel rhöhung hervor⸗ 
felt. Reichsgebiet er der Bierpreiſe für das 


erlin berei 
noch in 155 Ku werden orausſigttic 
zum Abſchluß u Hälfte dieſes Monats 


gelangen. 


Wien 12 Ausland. 
bruar wird Auen 115 9. Februar und 10. Fe⸗ 
nnfonfereng für d 


te €Eif 
ſind ahl der neut 


Rom, 12. x 
niker und fr an. Der bekannte römif i⸗ 
begeiſtertefrinere Minifter Baccelli, aher ein 
Deutschand 8 des Bündniſſes mit 
Vie 5 55 lter von 83 Jahren einer 
iſſin 8 
200 deu 1 15 Jan. Die „Golconda“ iſt mit 
ibu 5 öſterreichiſchen Reiſenden in 


3 7 x te R N 1 
ein und ſabrmiltag 11 0 1 treffen 


en mit Extrazug nach Goch weiter. 


Propinzſal nachrichten. 


Strash 

Sonntag arg, 1 e 

x a Ja d 5 (Zugzufammenſtoß.) 
n 9. 

Labem aſeß auß auf dem Bahnhof Radosk 


n An 
aden. Je deturf ie ſtürzten um. Der Zu: 
BES wurde niemand getötet. 
lehrer © Dialer, (In das Kollegium des 
r. Gantz und traten neu ein: die Ober: 


. U e 
Heeresdieulde geſtand ° haben von Kriegsausbruch 
Dienſt einſtweiden und find je 
1 weilen zeurlaubt jetzt aus dem 


anuar. (Beſitzwechſel.) Das 
Morgen Friedrich Herter in Proßſee 
ungs große Grundſtück iſt im 
5 Larverfahren für 18 200 Mark 


Ey Ndwirts Ernſt Küchel in Groß⸗ 


der dritten Beitragsrate. An dieſen Termin find unterlaſſen, was der möglichſt baldigen Erreichung 


die gleiche Auf⸗ f 


„D. Tgsztg.« K 


= | Entwidelung ſtellt ſich 


in Vliſſingen 5 


erfolgte, wie die Tul 
eier Güterzüge. Eine 

1 3 h r fuhr 

e Fuanke Die Lokon 5e 0 


9 15 beträchtlichen 4 


andidat des höheren Schul⸗ 


Poſen, 11. Januar. (Neuer Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der Landwirtſchaftskammer Poſen.) r. 
Arno Hofſmeiſter, der zweite Hauptgeſchäftsführer 
der Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen, iſt zum 
Hauptgeſchäftsführer der Landwirtſchaftskammer 
ür die Provinz Poſen ernannt worden. 

SSSS——8——— ———— ——— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13 Januar 1916. 


— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. 

1 151 ſich gene RE nach Berlin 
2 2 an den Si er 
enden itzungen des Herrenhauſes 

(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant im Inf.⸗Regt. 
Nr. 61 Rudolf Wilde; , e e⸗ 
kreiter Roman Konkolewski (Reſ.⸗Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 50), Sohn des Tiſchlermeiſters Franz 
Konkolewski in Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: der Hauptmann Chambeau 
(Pion. 3); Referendar, Leutnant d. R. Jürgen 
son Blanckenburg aus Zim merhauſen, Kreis 
Regenwalde (Gren. z. Pf. 3); Offizierſtellvertreter 
[Elsholz (Inf. 211), Schwiegerſohn des Acker⸗ 
bürgers Barg in Bublig Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Oyzealdirektor, Hauptmann d. L. Günther⸗ 
Dirſchau (Landſt.⸗Batl. Graudenz); Feldwebel⸗ 
leutnant canz Stenzel aus Petzin, Kreis 
Flatow; nteroffizier Klemens Kämmerer 
aus Berent. zurzeit auf einem Offizierkurſus; 
Unteroffizier Amandus Borghard aus 5 
Candw. Inf. 21); Oberapotheker d. R. Ku 
Wodtke, Sohn der Spediteutswitwe Berta W. 
in Bromberg; Oberjäger Waldemar Felske aus 
Skarſchewo, Kreis Graudenz (Erf.⸗Jäg. 2); Ge 
freiter d. R. Anton Drewa aus itzlin, Kreis 
Neuſtadt (Reſ.⸗Inf. 61). 

— DOrdensverleihungen) Das Ham⸗ 
burger Hanſeatenkreuz iſt dem Intendanturrat 
Hol 9 „Diviſions⸗FJatendant im Weiten (im 
Frieden bei der 36. Divifion in Danzig) verliehen 


worden. 
Der Eiſerne Halbmond iſt dem Oberſtückmeiſters⸗ 
all, Sohn der Witwe Frau de Lall 


maat Kuct de L 


in Marienwerder, vom Sultan verliehen worden. 
Der Ausgezeichnete iſt auch bereits Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes. ; 
Perſonalien von der uſt i z⸗ 
verwaltung.) Der Referendar Dr. Wilhelm 
Flecken in Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt und dem Oberlandesgerichtsbezirk Köln 
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Militär⸗ 
anwärter, ſtändiger Inſpektionsgehilfe Paul Wulf⸗ 
gramm aus Gollnow iſt vom 5. d. Mts. ab zum 
Gefängnis⸗Inf ektionsaſſiſtenten bei dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Danzig ernaant. ; 

— Berufung.) Zum Mitglied des Beirats 
der kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land⸗ und 
'orſtwirtſchaft für die 1 — vom 1. Januar 1916 
is zum Ablauf des Jahres 1920 iſt der Profeſſor 
Dr ne: 1 des Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 

an 


Inſtituts ü i 1 eru 
en für wirtſchaft zu Bromberg, berufen 


Gum Hundertjahr ⸗ Jubiläum 
der e Konfiſtörten) hat 
det Ev. Obertirchenrat eine Kund⸗ 
gebung erlaſſen, in der u. a. folgendes ausge⸗ 
führt wird: Nach einer Allerhöchſten Verordnung 
vom Jahre 1808 wurden die verſchiedenen kirch⸗ 
lichen Oberbehörden der proteſtantiſchen Religions⸗ 


„parteien aufgehoben und die kirchliche Verwalt 


auf die Staatsbehörden übertragen. 1815 wurde 
dann die Einrichtung von Konſiſtorien als Provin⸗ 
zialinſtanzen wieder angeordnet. Damals waren 
die Konſiſtorien Organe des Staates; ſie waren 
aber keineswegs nur die geiſtlichen Oberbehörden 
des proteſtantiſchen Kirchenweſens, ſondern übten 
auch Staatshoheitsrechte gegenüber der katholiſchen 
irche und den übrigen Religionsgeſellſchaften 
aus. Durch eine Kabinettsorder von 1825 wurden 
die Konſiſtorien weſentlich ihren evangeliſchen 
kirchlichen Aufgaben are eben. ; 
; lung ar als eine fortſchreitende 
Verſelbſtändigung der kirchlichen else bis 
dieſelbe ihren jetzigen Abſchluß fand in der Gene⸗ 
ralſynodalordnung vom 20. Januar 1876 und dem 
Kirchenverfaſſungsgeſetz vom 3. Januar 1876, wo⸗ 
nach die Konſiſtorien voll als Organe der Kirchen⸗ 
regierung der Landeskirche anerkannt worden ſind. 
Auch unjere laß d Weſtpreußen hat 
ſeit ihrem Anſchluß an Preußen und ihrer ſelb⸗ 
ſtändigen provinzialen Geſtaltung mit Ausnahme 
weniger Jahre politiſcher Bedrängnis eine eigene 
kirchenregimentliche Behörde gehabt, und zwar an⸗ 
fangs im Regierungskonſiſtorium zu Marienwerder 
und ſpäter, namentlich von 1815—31, im Konſiſto⸗ 
rium zu Danzig, Letzteres hat damit ſieben Jahre 
lang über den Zeitpunkt der nurpebung eines be⸗ 
ſonderen weſtpreußiſchen Oberpräſidiums beitanden, 
bis es 1832 in das Königsberger Konſiſtorium auf⸗ 
ging. Als dann ſpäter die Provinz Preußen in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geteilt wurde, wurde 1836 
auch das Danziger Konſiſtorium wieder neu ein⸗ 
gerichtet. Der erſte Präſident war Grundſchöttel, 
dem 1891 D. Meyer und ſeit April 1911 Präſident 
Peter folgte. Die Generalſupecintendentur hatten 
inne bis 1893 D. Taube, dann der zurzeit in 
en am uuean lebende D. Doeblin und feit 
Oktober er gegenwäcti r⸗ 
intendent Reinhard. a 5 Gepezsllune 


— (Eine 
Biſchof Dr. Roſentreter von Culm veröffent- 
licht in dem „Amtlichen Kirchenblatt“ 


ſchiedene Geiſtli i - 
hattet, ſtliche unſerer Diözeſe ver 
mehreren a a i 
Runden Pfarrhäuſern und Kirchen 
borgenen 
mich 
20. Armeekorps, ſowie an die Kommandantur in 
„ui, an die Gouvernements in Grauden 
Thorn und i % 


Anfrage, In 


Schuldigkeit nachgewieſen und da 
Reviſionen in den Kirchen und Pfarrhäuſern 
nichts Belaſtendes ergeben hätten. 

Der dritte und letzte Teil des 
Wehrbeitrages) iſt bis zum 15. Februar 
dieſes Jahres zu entrichten. Wie bereits im 
vorigen Jahre, ſteht auch diesmal eine Friſt von 


drei Monaten, die für die Entrichtung des erſten Füh 


Drittels nach der mit der Zuſtellung des ver⸗ 


Ihre weitere g 


die Wehrbeitragspflichtigen menen es ſei denn, 
daß die im Geſetze vorgeſehenen Vorausſetzungen 
vorliegen, unter denen der fällige Betrag bis auf 
drei Jahre geſtundet oder die Entrichtung in Teil⸗ 
beträgen geſtattet werden kann. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute geht zum 2. male der neue 
erfolgreiche Schwank „Der müde Theodor“ in 
Szene. Morgen wird neueinſtudiert das Luſtſpiel 
„Doktor Klaus“ von l'Arronge unter Regie von 
Herrn Felden⸗Holzlechner gegeben, Die Titelrolle 
ſpielt Herr Gühne; außerdem find in den Haupt⸗ 
rollen beſchäftigt die Damen Krüger. Meißner, 
Stoff, Ziebe und Malti, ſowie die Herren Felden⸗ 
Holzlechner, Neeb, Wenkhaus und Malen. Sonn⸗ 
abend bringt als Volksvorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen eine Wiederholung der „„Verſunkenen 
Glocke“ von Gerhart Hauptmann. Sonntag Nach⸗ 
mittag geht zu ermäßigten Preiſen zum 12. male 
auf vieljeitigen Wunſch „Wie einſt im Mai“ in 
Szene; abends folgt die Neueinſtudierung von 
„Precioſa“, Sabre von P. A. Wolff Muſil von 

von Weber. 5 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem heutigen 
Viehmarkt waren 16 Schlachtſchweine und 49 Ferkel auf⸗ 
getrieben. Gezahlt wurde für Schlachtſchweine magere 
Ware 70—80 Mk., fette Ware 80—100 Mark das Stück, 
Läufer 50—80 Mk. das Stück, Ferkel 36—48 Mark 
das Paar. 0 i 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ? 

Gr 1 e 1 8 15 11 wurden eine Damen⸗Uhr 
und mehrere ücher. 

Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
am Pegel in Krakau hat ſich nicht verändert, 
die Weichſel hat mit 14 Zentimeter unter Nu 
ihren Tiefſtand von Dienstag früh behalten. 

—— x —— — ern a FR 


Eingeſandt. g 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 1 

Ich glaube, ich ſpreche im Sinne vieler Mütter 
aus der Bromberger Verſtadt, wenn ich bitte, den 
Kindern im Walde einige kleine Abhänge freizu⸗ 
geben, wo ſie mit 517 Schlitten fahren können, 
um das köſtlichſte Wintervergnügen für ſie aus 
nutzen zu können. Überall werden ſie von den 
Parkwärtern mit ſcharfen Worten angefahren und 
verjagt; es ſoll ihnen ſogar der Schlitten weg⸗ 
genommen werden. Wie kann man Kinder, die 
eine Stunde Zeit haben, bis zu den Bäckerbergen 
ſchicken; wie kleinere Kinder dort jahren laſſen, 
wo ſie von den Erwachſenen verdrängt werden u 
gefährdet ſind?! Wir Eltern würden für ein Ent⸗ 
gegenkommen in dieſer Sache ſehr dankbar ſein. 
Wir können doch nicht immer bei den kurzen Tagen 
und der meiſt ſehr knapp brmejjener Zeit für die 
Schüler unſere Kinder den weiten Weg nach den 
Bäckerbergen machen laſſen. 5 

Eine für viele. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 13. Januar. 


Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück, Unterſtaatsſektetär Freiherr von Stein. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr 15 Minuten. 


Die Beſprechung der = 
Ernährungsfragen 
wird fortgeſetzt. ö >> 
Abg. Dr. Simon (Sozialdemsraky. Mn 


wir auch anerkennen, daß die Reglerung vo: neue 
Aufgaben geſtellt war, ſo können wir ihr doch nicht 
den Vorwurf erſparen, daß ſie dieſe Aufgaben nur 
zögernd und nicht genügend gelöſt hat. Der größte 
Mißſtand ſei, daß die öffentlichen Beſprechungen 
der Zuſtände im Ernährungsmittelweſen unter⸗ 
bunden ſind. Die Strafen für die Lebensmittel⸗ 
wucherer ſind viel zu niedrig, die Verdienſte der 
Großmühlen viel zu hoch. Auch in agtariſchen 
Kreiſen wird zugegeben, daß die Landwirtſchaft 
oldene Früchte erntet. Die Reichsgetreidegeſell⸗ 
ſchaft leiſtet der Ausnutzung des Volkes den größ⸗ 
ten Vorſchub. Gegen die Verwendung von Getreide 
als Futter haben wir nichts einzuwenden, aber nur, 
wenn für die Ernährung in erſter Linie geſorgt 
wird. (Sehr richtig!) Die Verkürzung der Brot⸗ 
ration wird in der Arbeiterbevölkerung eine Ent⸗ 
täuſchung hervorrufen. Dabei find erſtklaſſige 
Weizen verſchrotet und große Mengen Roggen zum 
Shnapsbrennen ausgeliefert worden. (Hört, hört!) 
Eine Erhöhung der Kartoffelpreiſe würde kata⸗ 
ſtrophal wirken. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Eröffnungsſitzung vom 13. Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt. 

Am Migiſtertiſche: Miniſter Dr. Lentze und 
von Loebell. 5 

Den Vorſitz übernimmt der Präſident der letzten 
Seſſton, Graf von Schwerin⸗Löwitz mit 
einer Anſprache, in der er etwa folgendes ausführt: 
Die am Schluſſe der letzten Tagung zum Ausdruck 
gekommene Hoffnung, daß wir beim Wieder⸗ 
zuſammentritt dem großen Ziele, der Erreichung 
eines ehrenvollen, die Sicherheit unſeres Vater⸗ 
landes auf lange hinaus verbürgenden Frieden 
abermals ein gutes Stück näher gekommen ſein 
werden, hat ſich in reichem Maße erfüllt, auch wenn 
wir 2 3 lange nicht am Ziel angelangt ſind. 
Anſere Zuverſicht, ich darf wohl jagen, unſere Ge⸗ 
wißheit dafür, daß wir als Sieger aus dem uns 
Weka aufgezwungenen Kampfe hervorgehen 
werden, hat inzwiſchen durch die herrlichen Erfolge 
unſerer Waffen und der Waffen unſerer treuen 
Verbündeten einen gewaltigen Zuwachs erhalten. 
Mit Stolz und Bewunderung blicken wir heute auf 


nd unſere treuen, ſieggekrönten Verbündeten und be⸗ 


glückwünſchen ſie, die alten wie die neuen, zu den 
Par a n ihrer und unſerer Waffen. 

as Band, welche im verfloſſenen Jahre Blut und 
Eiſen um das deutſche Reich und ſeine Verbündeten 
geſchmiedet haben, wird ſo bald keine Macht der 
Erde wieder zerreißen. Der ſtarke, unerſchütterlich 
feſte Vierbundblock bedeutet ſchon heute eine ſo voll⸗ 
kommene Veränderung der geſamten Weltlage, daß 
er vielleicht einmal als das weltgeſchichtlich bedeu⸗ 
tendſte Ereignis dieſes ganzen gewaltigen Völker⸗ 
ringens gelten wird. Mit nicht minderem Stolze 
55 unſere Verbündeten und ihrer unvergleichlichen 

apferkeit gedenken wir auch heute unſerer eigenen 
Nie Gen Truppen und ihrer glänzenden 

ührer. Wir wollen alle mithelfen zu einem 
vollen, von unferen Feinden nicht mehr wegzu⸗ 
täuſchenden Siege. So hoffe ich, daß auch die heute 


währt war, nicht zu Gebot; vielmehr iſt der 15. beginnenden Beratungen nur von dem, alle beherr⸗ 
Februar 1916 der äußerſte Termin für die Zahlung ſchenden Gefühl getrieben ſein werden, nichts zu 


anlagten Beſcheides eingetretenen Fälligkeit 48 


nd Lien wird nicht beſtätigt. a 


des gemeinſamen Zieles dient, aber auch alles zu 
ver kaſen, was die Erreichung dieſes Zieles be⸗ 
einträchtigen könnte. Mit dieſem erneuten Be⸗ 
kenntnis des feſten, unbeugſamen Willens zum 
Siege bitte ich Sie, wie immer am Beginn en 
Tagung, einzuſtimmen in das Hoch auf unjeren 
oberſten Kriegsherrn, unſeren geliebten Kaiſer und 
König, der uns allen ein leuchtendes Vorbild 
ſtarken, unerſchütteclichen Gottvertrauens, mit wel⸗ 
chem wir dieſen Kampf beſtehen wollen, und mit 
welchem er die Laſt der höchſten und darum ſchwer⸗ 
ſten Verantwortung in dieſem Kampfe ſeines 
Volkes trägt. (Lebhafter Beifall. Das Saus 
ſtimmt begeiſtert in das Hoch ein.) 


Letzte Nachrichten. 


Ergriffener Mörder. 

Berlän, 13. Jan.. Der 32 Jahrs alte Ara 
beiter Paul Hagen, der die 26jährige Arbeiten 
rin Elfe Hintzle ermordet hat, iſt heute in 
Eisleben, ſeinem Heimatsort, ergriffen worden 
und hat die Tat bereits eingeſtanden. 

Eiſenbahnunfälle. Br, 

Wien, 13. Jan. Geſtern Abend ſtieß bei 8 
orkauartigem Sturm auf der Staldon Fiſchhau 
der Schnecbergbahn ein Personenzug mit 5 
einer auf dem Geleise stehenden Lokomotive 
zuſammen. 31 Perſonen. darunter 5 vom Zug⸗ ä 
perſonal wurden verletzt, eine von ihnen 

wer. R 
ech weiterer Meldung aus Mähreſch⸗ 
Oſtrau entgleiſte geſtern auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Oderberg und Freiſtadt der Waggon 
eines Lokalzuges und ſtürzte über bie Böſchung ö 
ab. 40 Perſonen wurden verletzt, davon acht R 
ſchwer. 
Priſiz Dankelo und Prinzeſſin Tenia 
von Montenegro in Nom eingetroffen. 

Bern, 12. Ian. Nömiſche Blätter melden } 
die Ankunft des Prinzen Daniclo und DE 
Prinzeſſin Xenia von Montenegro 1 Ram. 

Das Gerücht von der Ankunft Nikitas in Ita⸗ 


Die Mehrheit für die Wehrpflicht⸗Bill wählt, 
London, 13. Jan. Das Amerhaus hat 

die Wehrpflichtbill in zweiter Leſuna mit 431 

gegen 39 Stimmen angenommen. Die drei 

Arbeitervertreter im Miniſterium haben ihr 

Rücktrittsgeſuch zurückgezogen. 

Die Beſetzung Korfus beſtätigt. 

Athen, 12. Jan. Der Prävatkorreſpon⸗ 

dent des W. T.⸗B. meldet: Die Beſetzung Kor⸗ 

fs durch die Franzoſen wird beſtätigt. 

Nordamerika und England. 

Newyork, 12. In. Funkſpruch des Ver⸗ 

treters des W. T.⸗B.: Wie die „Evenfngpof ri 

aus Newyork meldet, hat Lamſing die Gerüchte J 

als unwahr bezeichnet, denen zufolge Amerika vn 

beabfichtige, eine ſcharfe Note an England zu 

richten. Hierzu beſtehe umſo weniger Veran⸗ 

laſſung, als die geheimen Beſprechungen mit 

England durch Oberſt Houſe in London ‚ge 

führt würden. Hierzu bemerkt die „Evening⸗ 

poſt“: Die verſöhnliche Haltung der Mittel⸗ 

mächte halle augenſcheinlich die Vereinigten 

Staaten gezwungen, nunmehr auch auf die 

Alliicrten einen Druck auszuüben. um die 

Vechte de rNeutralen zu verſechten. Der ame⸗ 

rikaniſche Botſchafter in London, Page, habe 

vermutlich die amerikaniſche Sache nicht ſo 

ernſthaft vertreten, wie der Präſident es 

wünſcht. Men rechnet damit, daß Oberſt 

Houſe in britiſchen amtlichen Kreiſen begreif⸗ 

lich machen werde, welche großen Verſtimmun⸗ 

gen aus ſeiner Fortſetzung der engläſchen Poli⸗ 

tik wahrſcheinlich entſtehen würden. 


Berliner Börſe. 

Unter dem Eindruck der heutigen Thronrede verkehrte die 
Börſe auf den meiſten Gebieten in feſter Haltung. Von Ju⸗ 
duſtriewerten waren Bismarckhütte, deutſche Waffen ſtärker 
gefragt und wurden zu anziehenden Kurſen in größeren Poſten 
auf den Markt genommen. Auch Canada, Baltimopre nud 
einige andere amerikaniſche Werte erfreuten ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit der feſten Haltung dieſer Papiere an der heutigen 
Newyorker Börſe guter Meinung. Erdöle waren heute wie⸗ 
derum ſeſt. Deut che Anleihen wurden zu unveränderten 
Kurſen gehandelt, ebenſo ſchwere Montanwerte. Am Deviſen⸗ 
markt war die Tendenz im allgemeinen ſchwächer, beſonders 
für Holland. Rubel ſtetig. Oſterreichiſche Valuten waren eine 
Kleinigkeit gebeſſert. Geldſätze unverändert. 


Danzig, 13. Januar. Amtl. Getreideberinht. Zufuhr: 
Erbſen 13, Hafer 14, Kleeſaat 10, Roggen 60, Weizen 105 
Tonnen. 3 


Amſterd am, 12. Januar. Scheck auf Berlin 42,00 
London 10,61, Paris 38,10, Wien 28,00. — Feſt. 


— —ͤ— —— — —üä— 

Anıfterdam, 12. Januar. Santos⸗Kaffee feſt, per Ja⸗ 
nuar 47, per März 47, per Mai 45/8. Leinöl loko 
478 ,, per Februar 468, per März 47½, per April 48. 


— 


Chicago, 11. 1. Weizen, per Mai 126 ½. Feſt. j 
Newyork, 11. 1. Weizen, per Mai 134%. Feſt. 


„ß! ——T———. —— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 13. Januar, früh 7 Uhr. 

Wasen benen 757,5 mm. 

aſſerſtand der Weichſel: 4,46 
Lufttemperatur: — 2 a Celli 8 
en a een, Wind: Norden. a 

om 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperalur: 5 

+ 4 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grad Geiste. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag 14. Januar: 
Tauwetter, Regenfälle. 1 8 


— —ñññññññ .... — 
Kirchliche Nachrichten. 8 

Freitag den 14. Januar 1918. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 
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Die Verlobung ihrer Tochter 
Elsa mit dem Techniker Herrn 
Willy Rossi beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 


Yollehretüt Ziepel H. tau, 


geb. Büttner. 
2 Thorn, im Januar 1916. 


Am 8. d. Mts. ſtarb den Heldentod auf dem 
ſchauplatze unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder, 


der N Kriegsfreiwillige 


Roman Konkolewski, 
Gefreiter im Reſ.⸗Feld⸗Artl.⸗Regt. 50, 
im blühenden Alter von 18 Jahren. 


Thorn den 13. Januar 1916. 


Ae ſchwergeprüften Eltern und Geſchwifter. 


Die Trauerandacht findet am Sonnabend den 15. d. Mts., um 7½ Uhr, 
in der St. Jakobskirche ſtatt. 
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to Rosso 
: Kläre Rossow, 


geb. Jopp 


Vekmählte. 


2, Thorn, Januar 1916. 
RE BE 


Verordnung, 


betreffend die Presse. 


I. Zenſur der im Gebiete des 
General⸗Gonvernements War⸗ 
ſchau hergeſtellten Schriften. 
5 1. Sämtliche Schriſten, die im Ge⸗ 
biet des Generalgounernements War⸗ 
l ſchau hergeſtellt werden, unterliegen 
der vorherigen Zenſur. (Prävenkiv⸗ 
!zenſur). 
2. Die Zenfur erfolgt in Warſchau 
durch die Preſſeabteilung bei dem 
Verwaltungschef des Generalgou⸗ 
bvernements, im übrigen durch die 
Kreischefs und Polizeipräſidenten. 
3. Der Verwallungschef kann Aus⸗ 
nahmen hiervon zulaſſen. 
II. Einführung und Verbreitung 
von Schriften im Gebiet des Ge⸗ 
neralgonvernements Warſchau. 
1. Sämtlichen im Deutſchen Reiche 
lerſcheinenden, von der deutſchen Zenſur 


%* 


Eee 
VEILTERENER NEUEN ( 


Nachruf. 


Nach 17 monatlicher Tätigkeit im Felde verſchied in 
einem Lazarett 


Herr Oberfeuerwerker 


Erich Rüdiger 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Außerſte Gewiſſenhaftigkeit, gepaart mit reichem 
Können vereinigten ſich in dem Entſchlafenen, der mit 
ſtets unermüdlichem Eifer und immer gleich gebliebener 
Dienſtfreudigkeit ſeine Pflicht treu bis zu dem Augen⸗ 
blicke erfüllt hat, da ſchwere Krankheit ihn aufs letzte 
Lager niederrang. 

Um den bewährten, lieben Kriegskameraden trauern 
Alle, mit denen er bisher von gleicher Stelle aus dem 
Vaterlande dienen durfte. 


Im Felde ( ), 10. 1. 1916. 
Hagen, 


Oberleutnant und Vorſtand eines Munitionsdepots 
im Eee der e v. Strantz. 


Eingetroffen eine Ladung: 


200 tr. Apfelſinen, 


garantiert froſtfrei, 


Spezial⸗Marle Blau: Kreuz. 


denkbar beſte ſüße Frucht, 
Dutzend 80 Pfg., 1.10 Mk. und 1.80 Mk. 


Mandarinen, 
außergewöhnlich, ſchön, Pfd. DR 


goldgelbe Si diteonen, 
Ad. „Kuss, Jie yilnefhit, 
Sehr guten 
Kunſthonig 


in J Pfd.⸗Würfeln und Eimern ſowie 


+ Marmelade 


für Wiederverkäufer offeriert billigſt 


Max Mendel, 
Mellienſtr. 127. 


5 abzugeben. 


Thorn oder 
ſind ſchuellſtens an das Kreisver⸗ 
teilungsamt (Kreishaus, 1 Treppe) 


Geſtern früh 6½ Uhr 


Großmutter, 


im 80. Lebensjahre. 


ernden Hinterbliebenen 


Geſtern morgen 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Onkel, der Altſitzer 


ca Roh 


im 90. Lebensjahre. n 
Dies zeigt tiefbetrübt an ö 
Thorn⸗Mocker, 13. Jan. 1916 
die trauernde Witwe: 
Henriette Rohde. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, nachmittags 21, Uhr, vom 
A: ee Ulmenallee 10, aus 
tatt. 


5 Das Kreisverteilungsamt hat für 
die Viehhalter des Landkreiſes 


Torfſtreu 


Der Preis beträgt für 


2,90 Mk. 
Culmſee. 


ab Lager 
Beſtellungen 


den Zentner 


zu richten. 
Thorn den 11. Januar 1916. 


Der Landrat. 


a as immerwohnung 
mit Bad, Gas, Keller, Stall uſw., 350 M., 
en 1. 4. 16 zu verm. Kendo. 26. 


Leiden unſere herzensgute Mutter, 


Fraun Berta Fischer 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an im Namen N trau⸗ 


Thorn den 13. Januar 1916 


5 Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Militärfriedhofs aus ſtatt. 


überwachten Tageszeitungen wird die 


freie Einfuhr und Verbreitung im 


entſchlief ſanft nach langem 
Schwieger⸗ und 


Familie A. Blum. 


Bekanntmachung. 
Die Zahlung der Armenunter⸗ 
ſtützungen für dieſen Monat findet 
am Sonnabend den 15. ſtatt. 
Thorn den 12. Januar 1916. 
Die Armenverwaltung. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 


Firma „Thorner Fahrradwerke, Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ 
in Thorn eingetragen, daß die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Willi Heidecke 
beendet iſt. ; 
Thorn den 7. Januar 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll am 


& 
8. Juli 1916, 
vormittags 10 Uhr, 
— an der Gerichtsſtelle in Thorn — 
Zimmer Nr. 22 — verſteigert werden 
das im Grundbuche von Ziegelwieſe 
(eingetragener Eigentümer am 31. 
Dezember 1915, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 
Arbeiter Johann Marien aus Pen⸗ 
ſau) eingetragene Grundſtück Ziegel⸗ 
wieſe, Kreis Thorn, Band 1, Blatt 
Nr. 51, Gemarkung Ziegelwieſe, Kar⸗ 
tenblatt 1, Parzelle 412/149, 413/149, 


414/149, 76 Ar 90 Meter groß, Rei⸗ 


nertrag 0,10 Tlr. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 48, Nutzungswert 24 Mk., 
Gebäudeſtenerrolle Nr. 45. 

Thorn den 8 Januar 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


3 Widerruf geſtattet. 


über Ilowo, Thorn, 


=> ſchriften dürfen nur über Kattowitz 


Gebiet des Generalgouvernements auf 


2. Zur Einführung und Verbrei⸗ 
tung von Zeitungen, die in Oſterreich⸗ 
Ungarn und dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Okkupationsgebiet erſcheinen, 


bedarf es einer beſonderen Geneh⸗ 
migung des Generalgouvernements. 


3. Im Deuſchen Reiche hergeſtellte 
Bücher und Zeitſchriften dürfen nur 


oder Kattowitz eingeführt werden, wo 
ſie der Zenſur unterliegen. 

4. In Sſterreich⸗Ungarn oder im 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen Okkupations⸗ 
gebiet hergeſtellſe Bücher und Zeit⸗ 


eingeführt werden, wo ſie der Zenſur 
unterliegen. 

5. Alle nicht in Deutfchland uud Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn erſcheinenden Schriften 
find grundſätzlich von der Einfuhr 
ausgeſchloſſen. 
III. Zuwiderhandlungen gegen 


vorſtehende Beſtimmungen wer⸗ 


den mit Gefängnis bis zu 3 
Monaten oder mit Geldſtrafe 
bis zu 20 000 Mark beſtraft. 
Außerdem kann die Einzie⸗ 
hung von Druckerei⸗Eiurichtun⸗ 
gen, durch welche verbotene 
Schriften hergeſtellt ſind, verfügt 
werden. 
IV. Alle entgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere die 
Bekauntmachung des Oberbe⸗ 
fehlshabers der IX. Armee vom 
12. Mai d. Is. werden hiermit 
aufgehoben. 

War ſchau, 25. September 1915. 


Der General⸗Gonverneur. 
v. Beseler. 


Obige Verordnung wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Thorn den 12. Januar 1916. 
Die Zeuſurſtelle E der Preſſe⸗ 
abteilung des Verwaltungs 
chefs beim Generalgonver⸗ 

nement Warſchan. 
Hampel. 


Bekanntmachung. 
Am 14. d. Mts., 10 Uhr vorm., 
ſoll auf dem Güterboden des Haupt⸗ 
bahnhofes eine 


größere Menge garten, 

die durch Näſſe gelitten, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich bare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Königliche Güterabfertigung. 


Skalmierſchütz] z 
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Junge beſſere Frau 


ſucht wegen Einberufung des Mannes, 


Beſchäftigung als Filialleiterin, Büro ꝛc. 
Kaution kann geſtellt werden. Angebote 
unter ©. 78 an die Wache be der 
„Preſſe“. 

Alleinſtehende, junge 


„Ariegeritan ſucht Stellung 


Hilfe im Haushalt u. Geſchäft. Gefl. 
Aingebole unter X. 73 an die 055 
Bu der — 


eee 


an nd 
oder Buchhalterin 


ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. 76 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein (auch Bautiſchler). 
A. Schröder, Capped. 41. 


Ein Lehrling 

mit guier Schulbildung wird geſucht. 
Schriftliche Angebote an die 
Emil Golembiewski'ſche 

Buchhandlung. 


Lehrling 


wird von ſofort geſucht. 
Louis Grunwald, 
uhrmachermeiſter, Thorn. 


Tiſchlerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt von ſofort ein 
& Mondry, Gerechteſtraße. 


ehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Richard Redmann, Schmiedemſtr. Thorn 


anmelde. 


der im Lokomolivbelrieb 18 8 
anlagen kundig ift, ſofort geſucht 
06 Angebote mit Gehaltsan⸗ 


2 


s 2 alls Grosser, Haugeſchäft. 


Einen älteren, 


Gartenarbeiter, 


der mit dem Pferde umzugehen verfteht, 
ſtellt ſofort ein Gärtnerei Hentschel, 
Bornſtr. 3. 


Lehrfränlein 


ſtellt ein 


HAVANNA-HAUS Thorn. 


| 
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Schützenhaus. 
Neueſtes Lirhtipiel-Thenter. :: 1 : 
Spielplan für Sonnabend und Sonntag: 


„Das Geheimnis des Diabolit“. 


Drama in 3 Akien. 

„Raum iſt in der kleinſten Hütte“. 
5 Eiko⸗Woche, 

ſowie mehreres Intereſſantes. 


Sonnabend den 15. d 
ab 2 Ahr nachmittags: 


under Vorſtellung. 


d Dutzend 70 Pfg. bis 1.60 Mk., ag geſucht bei hohem 


| Thorn — 


Elsa Ziene! 3 
Willi Rossi 3 
Verlobte a 


N 
as 
Charlottenburg, 
3.38. im Felde. 

5 

G 
7 
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Könlitorei und Kaffee Nowak. 


Freitag: 


Großes Konzert. 


ET 4 Uhr. — 


d. Bits, 


Arbeiter 


Lohn. 
Bapupofit. . 


Einen Arbeiter 


ſtellt ein Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


Laufburschen 
V. Tra gad, Buiebeishiin 6. 


Fräulein 
aus beſſerer Familie als Helferin für 
Zahnarzt geſucht. Perſönliche n 
zwiſchen 11 u. 12 oder 3 u. 4 Uhr. 
Breiteſtr. 5, 1. 


Junge Mädchen, 


. 9 die 10 Küche erlernen ddl 


können ſich melden. 


Artushof. 
Lehrfränleins, 

die die bürgerliche Küche erlernen wollen, 

ſofort geſucht. 


Frau Haessler, Kaſino 61, 
Körnerſtr. 12. 


Aufwärterin 


wird geſucht. Mellienſtr. 101, r. 


Aufwärtarin 


von ſofort geſucht. Geretſtr. 5, pt. 


Ein ſauberes, ehrliches 


lädchen 


von ſofort geſucht. 


Breiteſtr. 24 2 


zu kaufen geſucht. 

Angebote unter B. 77 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 
Eiwa 40 Pfd. geſchließte od. ungeſchließte 


Gänfefenenn und Halbdaunen 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit 
Preis und kleiner Probe unter L. 61 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nabenholz, 
Eiche, Eſche, Akazie, kauft 
Richard Redmann, Thorn, 
— — ur 


mit Gas ſucht vom 1. 4. 16 ein älteres 
Ehepaar. Angebote mit Preis unter 
Z. 75 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Witwe, die ſich ehrlich ernähren muß, 
ſucht bei einem vernünftigen Wirt eine 
paſſende 
Wohnung von 2—3 Zimmern 
mit Küche, parterre oder 1 Treppe. 
Angebote unter W. 72 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möblierte 


2: bis 3 Bimmertoohnung, 


mit Gasbadeofen tageweiſe fof.-gefu 
Preis Nebenſache. Angebote unter = 
64 an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 15. 2. ein auch zwei 


gut möblierte 


Aimmer 


mit Burſchengelaß, möglichſt Bad imHauſe. 
Angebote unter Z. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 1 


m ſucht. 


Slndt⸗ G Theater 


Donnerstag den 13. Januar: 


Der müde Theodor. 


Freitag den 14. Januar: 
Neu einſtudiert! 


Doktor Klaus. 


Sonnabend den 15. Januar: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Die versunkene Glocke. 


Sonntag, 16. Januar, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Wie einst im Mai. 


Abends 7½ Uhr: 
Neu einſtudiert! Neu einſtudiert! 


Preciosa. 
Poder ! großes möbl. Zimmer 


mit Bedienung, Beleuchtung, Heizung. ger 


R. 67 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Herr ſucht zum 1. Februar oder ſpäter 


elegant möbliertes Zimmer 


mit Penſion, in der Stadt oder Vorſtadt 


SE gelegen. Angebote mit Preisangabe unter‘ 
A. 51 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 


Möbl. Zimmer 


ER in der Nähe vom Stadtbahnhof von 
einzelnem Herrn geſucht. 


Angebote unter T. 74 an die Ge⸗ 


ſſcäftsſtelle der Preſſe. 


Lagerraum 


oder Lagerkeller jof. zu mieten geſucht. 


Ang unter S. 43 a. d. Geſchſt. der „Preſſe“. 


Feieneichfienbe d 8 


iſt im Hochpart. eine 6 Zimmerwoh⸗ 
nung mit Bad und reichl. Zubehör ſo⸗ 
fort oder zum 1. Januar zu vermieten. 

Auskunft beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnung. 


5 Zimmerwohnung vom 1. April 1916 
nebſt Pferdeſtall zu vermieten Brom⸗ 
bergerſtr., Ede Parkſtr. G. Sodtke, 


Herrſchaftl. Wohnung 
Brombergerſtr. 76, 


mit elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 
Garten, ſof. oder ſpäter billig zu verm. 


Eine 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung, mit Bad, Gaseinrich⸗ 
tung, elektr. Flurbeleuchtung und ſämk⸗ 
lichem Zubehör von ſofort dezw. zum 1. 
April zu vermieten. Zu erfragen beim 

Portier, Waldſtraße 27. 


Kllche 
Achte - Ammekwahnung, Loren. 
Mädchenk., Speiſek., Bad, Gas. el. Licht, 
ſof. od. ſp. z. 3 . 40 0 98 von 
10—3 Uhr. Wald 9, 3 Tr. r. 

ER 2 Vr 


25 -Almmeropnung zu N 


H. Bartel. Waldſtr. 


Wohnung, 


zu vermieten 


Zubeh., v. 1. April 
Kürchhoſſraß⸗ 56. 


2. und 3-dimmechoaßnungen 


mit reichl. Zubehör vom 1. 4. 16 
vermieten. Zn erfragen 
Sodtke. Königſtr. 25 


Zwei vornehm eingerichtete 


zimmer 


von ſofort im Junkerhof (altes Schloß) 
zu vermieten. 


1 gut möbl. Zimmet, 


Ausſicht nach der Weichſel, elektr. Licht, 
von ſofort zu vermieten. Bankſtr. 6. II, 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Neuſt. Markt 9, 1 Te. 


Te .. 
Möbl. Zimmer dane 


. Eing. u. Gas z. v. Coppernikũsſtr. 5, 2. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu verm. Araberſtr⸗ 4. 
Ein gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
mit Balkon v. ſofort zu vermieten. u 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe⸗ 
ſogl. 55g 
1 möbl. Zim. Siglerſt 28,3, 
Mor. Wohn. m. Gas u. Vurſchengel 
v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr 26, Pi 
Gut möbl. Partrz., Tep. C. u. fl. 3 
16 M. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Möbl. Zim J. verm. Tulnlerſtr 5, 2 


Fut möbl. Dorderzim 3.5 Bäckerſtt 

Kl. nett möbl. Zimmer _, 

ſofort billig abzugeben. Zugleich 1 5 
Beaufſichtigung der Schularbeite, 

meiner Kinder gewünſcht. Z.erfr. Waldstr. 
Vom Elyfium bis Bromberger Thor 


eine Armbanduhr verlor 


Geg. Belohnung abzug. Gerberſtr. 20,3 


Täglicher Kalender. __ 
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Chorn, Freiiag den 14. Januar 1016. 


Sitzung vom 12. Januar. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 

Der Platz des Abg. v. Czarlinski (Pole), Thorn, 
Vertreter für Konitz⸗Tuchel, der heute 40 Jahre 
dem Reichstage angehört, war mit einem Blumen⸗ 
arrangement geſchmückt. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
nach 274 Up. 

Nachdem die Vorlage wegen weiterer Zulaſſung 
von Hilfsmitgliedern im Kaiſerlichen Patentamt 
in dritter Leſung ohne Diskuſſion unverändert end⸗ 
giltig genehmigt war, ſetzte das Haus die Beratung 

es t 


b Ausſchußberichts über Ernährungsfragen 


for 

Zu den von 
44 Reſolutionen iſt inzwiſchen eine Reſolution 
Albrecht und Gen. (Soz.) getieten, den Bundesrat 

u erſuchen 1.) um Abſtufung der 55 ſſtpreiſe für 

Viehverkäufe ab Stall und ab Schlachtviehmaſſkt, 

2.) um Einführung einer Fleiſchkarte und 3.) um 
wägung über die zweckmäßigſte Sicherung der 

Schlachtviehzufuhr an die Gemeinden durch Be⸗ 

ſchlagnahme und ſofortige Durchführung dieſer 
ichevung. 

Abg. Dr Wendorff (Fortſchr. Vpt.): Der 
Referent hat mit Recht feſtgeſtellt, Daß es Vor⸗ 
räte an Nah ungen rütteln vorhanden ſind; wir 
können durchhalten und werden 
über die nächſte Ernte hinaus. 
maßregel, die Brotve 
maß zurückzuſetzen, können win uns umjo eher ab⸗ 


Beten Jufatztarte für die ſchwerarbeitende T 


F ll: Die von unſeren 
Wehen ie Ach Brotlarte iſt der Fels, an 
N 


eine un⸗ 
gersnot im Lande. 
„die nur Beſſerung 
9 85 510 2 
„ in Sonderheit der 
des Innern, mit unglaublicher Ar⸗ 


eit f richti It u gefun 
Guben. Shape ſind gan aeſucht und gefunden d 


Sc Eu 1119 bekämpfen 
ve, wie die Sozialdemokraten 
ung: Bei der Kartoffelverſorgung gab es 
wäre Sen Fehler, der nicht gemacht worden 
9 Se „u richtig.) Phantaſiepreiſe, wie ſie im 
gen Jahre gefordert worden ſind, müſſen unter 
chindert werden. Die Maſſen⸗ 
chweine war En Fehler, ſie be⸗ 
u erzeugung der 

die Selen ib barbie der Reichstagsmehrheit. Für 
Greifswald trat ein Butter 


reis auf 2,50 Mark eihöht wurde. li 
wegen del der Fleiſchverſorgung, iWdeſſen dl da 
Karten 5 Verſchledenartigkeit der Qualität das 
vartenſyſ em nicht möglich. Die Lederpreiſe gmüſſen 
müßigt werden. Soweit es irgendwie 
iſche Intereſſe zuläßt, muß Sohlenleder 


m: x K:: 
5 — 
ur man in Kowno entlauft wird. 
dae re Diehne ſchreibt der „Elb. 
tin kleiner, aber höchſt läſtiger faßt 
Bene „ a höchſt läſtiger und faſt un: 
der gate Feind iſt uns ken in Nußland 
ngeziefer geworden. Auf den Etappen⸗ 
W Polen und Kurland wind dieſer kleine 
trefflichſte rig bekämpft in den großen, aufs wor- 
all bi mit Den neueſten 
der erdulden Enten 
geamtalten (zu deutſch: Entlauſungs⸗ 
e auch „Lauſolcm J. Se en 
5 Donner Lauſoleum befindet fi 
920 U Hauptbahnhof u iſt durch Ne 
591 leuchtete Schilder kenntlich. Die ausgedehnte, 
05 0 19 kaiſerl. ruffiſche Spiritusfabrik iſt dazu 
A 1 7 aut worden, Wutki und Läuſe —, eine 
Han llonderbare, ſonſt aber echt walfiſche Zulam: 
ja duf ang. Heute mußte ich auch hinein. Ich will 
unf Arlaub fahren. Und Muttchen würde wohl 
91 A erfreut ſein, brächte ich ihr einige Bienchen 
darf denken an Kowno mit Heim, Übrigens 
Entlanſt niemand ohne den drei Tage giltigen 
die Ufungsichein die deutſche Grenze paſſieren. 
= „Spribfabuif chat infolgedeſſen 
nahmen in Poſten weit mir den Weg zum Auf⸗ 
enen aum. Hier wird mir von ruſſiſchen Gefan⸗ 
Reim Fußzeug, Koppel und Mütze zu beſonderer 
eine Blas abgenommen. j 


R Ku ER 85 
glicht auf 1 Plakate: 


skleiſs hier, ſehr angebracht!. eiter! Der 
nen sera: Auf langem Holzgeſtell an einzel⸗ 
etwa dern hängen die Bekleidungsſtücke von 


amskoſtüm — nun die Blechmarke 
an der Wen um den Hals — auf der Holzbank 


und aun Su 
werden 5, Heſäubent iſt. 
buben“ ‚ofort, nachdem eine Gruppe von „Laus⸗ 


m Baddergum ſelbſt empfängt jeder 
5 gehörige Portion Schmierſeife, mit 
Brauſe ee 118 N gejalbt wird. Anter der 
waß i A eine gründliche, recht ergiebige 
bis 35 Grad 9. ei der Waſſertemperatur von 30 
nen ſich alle ungemein mollig. Doch 

veimißt leich mir, zum Schluß einen 
Bl. „Is nich!“ ſagt der Bade⸗ 


deutſcher Reichstag. 5 


dem Ausſchuß vorgeſchlagenen |! 


Beſtandsaufnahme nötig, um] Mill 
L ermöglichen. Ins 
überangebot ein, ſobald n 


große, nachts d 


ſtändig An⸗ 0 


Abg. Dr. Röſike (Kons.): Die bedauerliche 
euerung, eine Begleiterſcheinung aller Kriege; 
trifft am ſchwerſten den Mittelſtand, namentlich 
die Feſtbeſoldeten. Immer wieder wird den böſen 
Agrariern die Schuld zugeſchoben. Dieſer Vorwurf 
widerſpricht aber der Wahrheit und dient nicht 
dem Frieden. Wie die Brüder draußen, ſollten wir 
uns das Leben erleichtern und uns nicht gegen⸗ 
ſeitig anklagen. Die e iſt ſtets be⸗ 
müht geweſen, die ſpekulative usnutzung ihrer 
Produkte zu verhindern, und doch ſtets beſchimpft 
worden. Die Kartoffel als Futtermittel ſtellt ſich 
an anderen Futtermitteln gemeſſen teurer, als ihr 
Höchſtpreis! die Milchproduktion it durch die 
Juttermittelpreiſe erheblich verteuert. Auch die 
Intereſſen der Landwirtſchaft müſſen geſchützt wer⸗ 
den (Zurufe links), oder haben Sie ein Intereſſe 
Haran, die Landwirtſchaft auszupowern? (Zurufe: 
Nein!) Dann mülfen Sie auch die nötige Nückſicht 
auf ſie nehmen. Daß die Löhne auf dem Lande 
nicht höher geworden 1970 ſollen, trifft nicht zu; die 
Naturalienliefenungen für die Familien der Ein⸗ 
geogenen werden unvermindert weiter k. 
Ich kann die Berechnungen des Herrn Wendorff 
nicht anerkennen. 
nicht. nach der Erntefläche bemeſſen, ſondern nur 
nach dem tatſächlich Geernteten, 


nen eigenen beſonders guten B 


ch Strecken in den Provinzen Brandenburg und Pom⸗ 


—— —— 


meiſter. Darum weiter zum Trockenraum. Jeder 


empfängt dort ein Handtuch, ſtellt ſich auf den 
etwas erhöhten Solgfuhbeben 15 reibe fh trocken. 
Nachdem noch jeder mit ein wenig von der guten, 
alten „grauen Salbe“ verjehen und mit Formalin⸗ 
Puder beſtäubt iſt, hüllen wir uns in ſaubere 
wollene Decken und warten auf amjere Kleider. Die 
ſind derweil von flinken Ruſſen in die Heißluftöfen 
geſchafft, worin die Sachen bei einer Temperatur 
von 100 bis 110 Grad etwa eine halbe Stunde 
hängen. So lange Zeit ſollen nämlich die älteſten 
led eine derartige Hitze nicht ertragen. For⸗ 
malindämpfe (Sallforcoſe töten das Ungeziefer 
erſt in fünf bis ſechs Stunden. Die Ruſſen tragen 
ie Sachen aus den Oefen in den Ankleideraum. 
Dort warten wir ſchon ſehnlichft, fluchend und 
ſchwitzend, ‚und jeder nimmt beim Aufruf ſeiner 
Nummer ſeine Kleidungsſtücke in Empfang. Das 
Ankleiden geht nur langſam vor ſich, da die Sachen 
noch faſt glühend ſind. Endlich aber bin ich ſoweit 
und darf mir im nächſten Saal den Entlauſungs⸗ 
ſchein, nächft dem Arlaubspaßz die wichtigſte Ur⸗ 
kunde des Ürlaubers, ausſtellen laſſen. Gegen Ab⸗ 
gabe der Blechmarke erhalte ich auch meine Wert⸗ 
ſachen zupſck und bin nun frei. Bin entlauſt! Ein 
erxliches Gefühl! Aber — für wie lange? 
' Viele durchziehende Truppen, die Beſatzungs⸗ 
truppen der Feſtung Kowno und Gefangenen⸗ 
Ad agen nehmen unſey Lauſoleum in Anſpruch. 


En 


2 0 nicht nur Körper und Bekleidung, ſondern 


Pelze, Decken, Bettwäsche, Matratzen und 
Strohſäcke werden entlauſt. Infolge 125 großen 
ndeganges mußte Tag⸗ und Nachtbetrieb ein⸗ 
gerichtet werden. Dadurch iſt es möglich, in 24 
Stunden bei flottem Betrieb etwa 1000 Mann zu 
entlauſen. ! 
„Muſtergiltig“ bann ich unjere Kownoer Ent⸗ 
5 1 nennen. 1 00 Muttchen wird ſtzah⸗ 
‚ went fie bei meinem Urlaub von „Bienchen“ 
verſchont bleibt. x 


H BP 


Wie Leutnant Immelmann das 7. 


8 f 
Flugzeug abſchoß. 

Folgende anſchauliche Schilderung über einen 
Luftkampf des bekannten Fliegerleutnants Immel⸗ 
mann mit 2 engliſchen Fliegern gibt, nach dem 
„L.⸗A.“, ein Feldgrauen aus Krefeld feinen Ange⸗ 
hörigen in einem Feldpoſtbriefe: „Wir waren ge⸗ 
rade mit den Kompagnie auf der. Straße angetre⸗ 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


gimentsk⸗ 


54. Jahrg. 


Muſter hingeſtellt hat. Fleiſch iſt in England nur 
um einen geringen Prozentſatz billiger, als bei 
uns; dagegen iſt das Brot um ſoviel teurer. „Sie 
werden mir zugeben, daß Brot bei weitem wichti⸗ 
ger iſt, als Fleiſch und Milch. Ahnliches gilt von 
Frankreich. Wenn das Ausland ſchlechter daran 
iſt, als wir, und doch feſt entſchloſſen iſt, den Krieg 
weiter zu führen, jo ſollten wir aus den angeführ⸗ 
ten Tatſachen den Schluß ziehen, daß wir noch in 
ganz anderem Maße durchhalten können, als das 
Ausland. (Lebhafte Zuſtimmung.) Weiter wün⸗ 
ſchen wir bei Verteilung des Brotgetueides an die 
Mühlen die ſozial gerechtfertigte größere Berück⸗ 
ſichtigung den kleineren und mittleren Mühlen. 
Aufgelbe der Regierung iſt es, die Lebensmitteler⸗ 
zeugung zu fördern und ihre Verteilung durch die 
Kommunen zu regeln. (Beifall.) Statt gehäſſiger 
Angriffe ſollte man die gegenſeitige Achtung der 
Produktionsſtände fördern. Das Ausland muß 
von unſerem unbedingten Willen zum Durchhalten 
durchduungen bleiben und überzeugt fein, daß es 
nicht zum Ziele kommt. (Lebhafter Beifall.) 

Anterſtaatsſekretär Michaelis: Das Be 
wußtſein von der Notwendigkeit der Sparſamkeit 
iſt mehn und mehr geſchwunden. Als die großen 
Reſerven aus der alten Ernte frei wurden, wurde 
die Brotvation erhöht und auch zur Behebung der 
Futternot Maßnahmen getroffen. Wir müſſen 
aber bedenken, daß wir erſt den dritten Teil des 
Wirtſchaftsjahres hinter uns haben. Wir müſſen 
mit voller Energie zur alten Sparſamkeit zurück⸗ 
kehren. Noch iſt es Zeit! (Hört! hört!) Die Zahl 
der Zusatzkarten in Berlin it von 120 000 auf 
700 000 geſtiegen. (Hört! hört!) Selbſt für Ber: 
liner Eymnaſtaſten ſind Zufatzbrotlarten beantragt 
worden, da ſie Schwerarbeiter ſeien. (Geiterkeit.) 
Der ſchwerarbeitenden Bevölkeung ſollen die er⸗ 
höhten Rationen auch weiten belaſſen werden, die 
bemittelten Klaſſen aber müſſen ſich wieder ein⸗ 
ſchränken. Aus rein wirtſchaftlichen Gründen war 
es nicht möglich, das Mahlgut auf vielleicht 3000 
Mühlen zu verteilen. Es it nicht wahr, daß die 
großen Mühlen übermäßig bedacht worden find. 
Andererseits müſſen wir aber eine gute Lagerung 
des Mehles und die Verkehrslage der Mühlen 
bevüdjichtigen, um weite Transporte zu wermeiden. 
Daß Verbot der Nacht⸗ und Feiertagsarbeit in den 
Mühlen läßt ſich nicht durchführen. Das Getreide 
muß bewegt werden. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rpt.): Es iſt unerhört, 
daß Gymnaſiaſten als Schwerarbeitern Zuſatzkar⸗ 
ten gewährt worden ſind, und daß ein Mißbrauch 
der Zuſatzbrotkarten ſolange beſtehen konnte. Viele 
Mühlen, die zu en benen mie die Groß⸗ 
betriebe arbeiten, müſſen tilliegen, dagegen wer⸗ 
den die Mühlen von dem Militär bevorzugt, die 
im Frieden für das Ausland gearbeitet haben. 

Darauf. wurde die Beiterbenatung auf Don⸗ 
nerstag, den 13. d. Mts. 2 Uhr vertagt. 

Schluß nach 694 Uhr. 


Fe —. ̃ —— 
koloſſalen Höhe für zwei feindliche hielten. Beide 
Flugzeuge kamen in direkter Richtung auf uns zu, 
wobei man deutlich bemerken konnte, wie das 
zweite dem erſten immer näher kam. Plötzlich 
hörten wir, wie beide Apparate faſt ſenkrecht über 
unſeren Köpfen ſtanden, Maſchinengewehre knat⸗ 
tern, und wir glaubten ſchon, die Maſchinen⸗ 
gewehre hätten auf uns geſchoſſen, die win doch in 
geſchloſſener Kolonne dort unten ſtanden. Dann 
ſahen wir, anfangs nur als ſchwarzen Punkt er⸗ 
kennbar, etwas aus einem Apparat herausfallen, 
Was mit ungeheurer Schnelligkeit näher kam, und 
bald erkannten wir deutlich einen Menſchen. 
Gleichzeitig aber hatte ſich der Apparat zur Seite 
geneigt und ſtürzte dann, ſich überſchlagend, zur 
Erde. Er wurde etwas abgetrieben und fiel in den 
Garten hinter meinem Haufe. Der eine der In⸗ 
ſaſſen (zwei engliſche Offiziere), der nicht heraus⸗ 
gefallen war, ſtöhnte noch etwas, ſtarb aber kurz 
darauf, den anderen fand man 100 Meter entfernt. 
Von den Trümmern des Apparates habe ich mir 
zwei mit Stoff beſpannte Teile aufgehoben, die ich 
mir als Andenken aufbewahren will. Es war 
intereſſant, die Gegenſätze in der Stimmung 
zwiſchen unſeren Truppen und der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung zu beobachten. Anfangs, als in der 
großen Höhe noch nicht zu erkennen war, we 
Freund oder Feind war, war alles ſtill. Wie dann 
der eine Apparat ſtürzte, wagte überhaupt keiner 
mehn zu atmen, alles ſtürzte nach den Flügeln des 
Apparates, um die Zeichen zu erkennen, und dann, 
wie man endlich die blauweißroten Kreiſe erkannte, 
ein Hurra von unſern Leuten, wie ich es noch nicht 
gehört habe, während die Franzoſen kreiſchend, 
ſchreiend und heulend davonliefen. — Eben haben 
wir die beiden feindlichen Fliegeroffiziere mit 
allen militäriſchen Ehren begraben. Faſt ſämtliche 
Offiziere der hien liegenden Truppen und der Re⸗ 
nandeur waren im Traueranzug, dazu 
noch unſere Kapelle und eine Ehrenkompagnie, die 
den Salut ſchoß. Auch die Fliegerabteilung hatte 
eine Deputation geſchickt, die einen Kranz nieder⸗ 


ten und ſahen hoch in der Luft, mindeſtens 3000 m legte. Es iſt wieder Leutnant Immelmann ge⸗ 
hoch, 2 Fluſſzeuge, die wir anfangs wegen ihrer weſen, der die Flieger heruntergeſchoſſen hat.“ 


Fur Räumung der Dardanellen. 
Enver Paſchas Bericht in der türkiſchen 
Kammer. i 

Die Erklärung, die der Kriegsminiſter und 
Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha am Dienstag 
in der Kammer abgab, hatte folgenden Wort⸗ 
laut: Sie müſſen wiſſen, meine Herren, daß 
die große Schlacht auf Gallipoli, welche ſeit 
dem 18. /. gedauert hat, geſtern zum Abſchluß 
gekommen iſt. (Lebhafter, anhaltender Bei⸗ 
fall.) Die Schlacht endete ſo, wie ich vorherge⸗ 
ſehen und wie ich Ihnen meines Erinnerns 
ſeinerzeit angekündigt hatte. Ich glaube, daß 
ich von den Streitkräften, welche unſer er⸗ 
lauchter oberſter Kriegsherr mir anvertraut 
hatte, nützlichen Gebrauch gemacht habe, und 
das erzielte Ergebnis gibt mir die Überzeu⸗ 
gung, daß ich dieſe Streitkräfte in Zukunft mit 
noch größerer Sicherheit und Zuverſicht 1 85 
wenden werde. (Beifall.) Als unſere Feinde 
unſere Batterien von Sedd ul Bahr und Kum⸗ 
Kale zu beſchießen begannen, befand ich mich 
zufällig in jenen Gebieten. Zu Beginn 15 
dortigen Unternehmens hatte ſich Europas un 
ſelbſt unſerer Bundesgenoſſen ziemlich gruß 
Aufregung bemächtigt. Da ich aber die Dar 2 
nellen gründlich kenne, hatte ich die feſte Zu⸗ 
verſicht, daß der Feind weder in ſeinem See⸗ 
unternehmen noch in ſeinen Landoperationen 
Erfolg haben könne. Bei Erklärung des euro⸗ 
päiſchen Krieges war es natürlich, daß die von 
uns eingenommene neutrale Haltung mit Rück⸗ 
ſicht auf unſere geographiſche Lage nicht ge⸗ 
duldet werden würde, denn Rußland, ein 
weſentliches Element der Entente, konnte 4 5 
ſtark werden, falls die Meerengen frei ge⸗ 
worden wären, ſodaß wir bei dem erſten in 


Europa abgegebenen Kanonenſchuß gezwungen 


waren, die Meerengen mit allen uns zur Ver: 
fügung ſtehenden Mitteln zu befeſtigen. 5 
wäre unrichtig, wenn man behaupten wollte, 
daß dieſe Mittel zahlreich waren und den letzten 
Anforderungen der Kriegskunſt entſprachen. 
Das iſt die Wahrheit, die verhehlen zu wollen 
ein eitles Bemühen wäre. Noch mehr: Dank 
der weitgehenden Unterſtützung des deutſchen 
Reiches hatten wir zwei große Fahrzeuge er⸗ 
worben und hatten unſerer Flotte wenigſtens 
in der inneren Meerenge die Überlegenheit 
gegenüber derjenigen der Feinde verſchafft. 
Nach meiner Überzeugung war es dem Feinde 


unmöglich, mit ſeiner Flotte die Meerengen 


zu erzwingen, was ich übrigens immer erklärt 
habe. Die Torpedolinien und maskierten Bat⸗ 
terien der Meerenge hätten immer ihre Wirk⸗ 
ſamkeit bewahrt. Wohl war es möglich, daß 
der Feind durch Beſchießung aus ungeheurer 


Vom Code gezeichnet. 
Erzählung aus Preußiſch⸗Litauen 
von Cl. Naſt. 


(Nachdruck verboten). 
(4. Fortſetzung.) 

So lebte Ilutte, 
Liebe und ſteter Sorgfalt, fröhlich in den Tag 
hinein und gedieh, von jedermann gehegt und 
gepflegt, auf das beſte. — — — 

Als Ilutte ihren fünften Geburtstag 
feierte, beſchenbte ſie der ſtrohblonde Chriſtup 
Damalacks, deſſen Vater der reichſte Beſitzer 
war im Dorf, mit einer in der Stadt gekauften 
feingekleideten Puppe, die einen Wachskopf 
und goldene Lochen hatte, während je: 
Freund Abries Jeszauskies, ein unterſetzt ge⸗ 
bauter, dunkeläugiger, ſchwarzhaariger, ver⸗ 
wegener Junge, dem kein Baum zu hoch, kein 
Grabem zu breit und Fein Spiel zu wild war, 
fie mit einer buntbemalten Blechtrompete 
überraſchte. 

Der braumhaarige Janes Swars aber, der 
Sohn einer blutarmen Witwe. der ebenſo wie 
Chriſtup und Abries 10 Jahre zählte, brachte 
Ilutte ein niedliches, von ihm ſelbſt geflochte⸗ 
nes Körbchen, im dem die erſten Blumen, gold⸗ 
gelber Huflattich und blaue Leberblümchen 
lagen. 

Ilutte betrachtete die prächtige Puppe mit 
ſcheuem Blick, entſetzte ſich über den grellen 
Klang der Trompete und hing das Körbchen 
an den linken Arm, nachdem fie die darin bes 
fündlichen Blumen in einem mit Waſſer ge 
füllten Töpfchen untergebracht hatte. 

„Sollen wir das ſo ruhig hinnehmen, daß 
Ilutte James Korb den Vorzug gibt vor unſe⸗ 
ven Geſchenken?“ ſagte Abries auf dem 
Heimwege zu Chriſtup Damalacks. ; 

Der kleine dicke Chriſtup, den nichts fo 
leicht aus ſeiner Ruhe zu bringen vermochte, 
zuckte mit den Schultern. i 

„Was können wir dagegen tun?“ meinte 
er ſchläfrig, i 9 2 


umgeben von zärtlicher 


nügt. 


Entfernung unſere hauptſächtichſten Forts da» 
ſelbſt zerſtören konnte, aber das hätte nicht ge⸗ 
Er hätte ſich bis zur Minenlinie vor⸗ 
wagen müſſen, um unſere Batterien zerſtören 
zu können. Für dieſes Unternehmen hätten 
aber ſeine kleinen Einheiten nicht genügt, denn 
ſie wären leicht durch das Feuer unſerer mas⸗ 
kierten Batterien zerſtört worden. Es blieb 
alſo dem Feinde nichts anderes übrig, als das 
Abenteuer mit den Dreadnoughts. Dieſe großen 
Einheiten gegen die Torpedolinie vorzutreiben, 
bedeutete, ſie in unſere Sicht zu bringen, denn 
jedes Schiff, welches ſich bis dorthin vorgewagt 
hätte, wäre unfehlbar verſenkt worden, und der 
Feind hätte eine große Anzahl von Fahrzeugen 
verloren. Wenn die feindliche Flotte ſelbſt 
Tſchanak Kale und Nagara zu paſſieren ver⸗ 
mocht und den Verſuch gemacht hätte, ins Mar⸗ 
marameer einzubrechen, ſo wären auch dort die 
mächtigſten Dreadnoughts dem ſicheren Unter⸗ 
gang durch unſer Geſchützfeuer auf eine Ent⸗ 
fernung von 5 Kilometer verfallen geweſen. 
Die Ereigniſſe gaben mir Recht. Was die 
Landoperationen betrifft, ſo machten ſie den 
Eindruck, daß die Engländer und Franzoſen, 
ſelbſt wenn ſie 500 000 Mann heranführen wür⸗ 
den, ſich nicht weit von der Meerenge hätten 
entfernen können, denn da der Feind weder 
über eine Eiſenbahnlinie noch über ein anderes 
natürliches Verkehrsmittel verfügte, ſo konnte 
er nicht eine ſo gewaltige Armee unterhalten, 
um in einer Landſchlacht den Sieg davonzu⸗ 
tragen. Deswegen hatten wir begriffen, daß 
die Angreifer nur auf der Halbinſel Gallipoli 
Landungen vornehmen können. Wir hatten 


demgemäß unſere Vorbereitungen getroffen. 


Am 18./3. begann der Feind mit der Landung 
ſeiner Truppen, und unſere Streitkräfte vom 
höchſten Offizier bis zum jüngſten Soldaten er⸗ 
füllten ihre Pflicht in muſtergiltigſter Weiſe, 
weſſen wir übrigens auch ganz ſicher waren. 
Die feindlichen Kriegsfahrzeuge nahmen ruhig 
Kampfſtellung und beſchoſſen uns nur in Ent⸗ 
fernung außerhalb der Tragweite unſerer Ka⸗ 
nonen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß angeſichts 
des hölliſchen Feuers von 600 Kanonen, die Ge⸗ 
ſchoſſe von 7,5 bis zu 38 Zentimeter ſchleuder⸗ 
ten, unſere Truppen gezwungen waren, ſich ein 
wenig zurückzuziehen, und daß dem Feinde die 
erſte Landung gelang. Aber wje der Feind es 
ſelbſt anerkannt hat, kam ihm dieſer Erfolg zu 
teuer zu ſtehen. Nach dieſem Unternehmen 
verſuchten die Engländer und Franzoſen, durch 
einen Handſtreich ſich der die Meerengen be⸗ 
herrſchenden Punkte Kodza, Tſchimen, Dagh 
und Altſchi Tepe zu bemächtigen. Nachdem 
dieſer Verſuch geſcheitert war, zog ſich der 
Kampf in die Länge. Anfangs unternahmen 
wir mehrere Stürme, um den Feind ins Meer 
zu werfen, und wir trieben ihn bis zum Ufer 
zurück. Statt jedoch dieſe Sturmangriffe fort⸗ 
zuſetzen, hielten wir es für nützlicher, den Feind 
an uns herankommen zu laſſen; auf dieſe Weiſe 
hofften wir, während ſich die großen Kämpfe 
in den Karpathen abſpielten und während die 
große engliſch⸗franzöſiſche Offenſive an der 
franzöſiſchen Grenze gegen die Deutſchen im 
Gange war, einen Teil der feindlichen Kräfte 
auf uns zu ziehen, um ſo unſere Verbündeten 
zu entlaſten. Unjere Hoffnungen gingen in Ec⸗ 


Abries wußte Rat. 

„Wir lauern dem Janes hier hinter der 
hohlen Weide auf und verwalkten ihn. wenn er 
vorüberkommt.“ 

„N — d — ja,“ ſtimmte Chriſtup ihm 
zögernd bei. f 

Als jedoch wenige Augenblicke ſpäter, luſtig 
pfeifend, der ſchlanke, geſchmeidige Janes 
auftauchte, da zog er ſich ſtill in den hohlen 
Stamm der Weide zurück. 

Der unterſetzt gebaute, ſtämmige Abries, 
ein erfahrener, gefürchteter Raufbold, drang 
rückſichtslos auf ſeinen Gegner ein; allein Ja⸗ 
nes gewandter und kaltblütiger wie er, warf 
ihn nach kurzem Ringen in den Graben, 
worauf er, munter vor ſich hinpfeifend, ſeinen 
Weg weiter fortſetzte. 

„Dieſes mal iſt aus dem Verwalben nichts 
geworden,“ meinte Chriſtup, ſein Verſteck ver⸗ 
laſſend. 5 
„Feigling,“ knurrte Abries ingrimmig, 
raffte ſich auf, ſchüttelte ſich ein paarmal und 
machte ſich querfeldein davon. 

. * = * 

Im kommenden Jahr, gleich nach dem 
Oſterfeſt, war Ilutte ſoweit, daß ſie zur Schule 


gehen mußte. f 
„Ach du mein liebes Gottchen! Muß es 
denn ſein? So bald ſchon?“ jammerte 


Bergsze erſchrocken. 

Dovids ſtieß einen ſchweren Seufzer aus, 
ſchüttelte mit trojtlojer Miene den Kopf und 
trank noch ein Gläschen Kornus. 

Die Nachbarin, die in der Tamoszusſchen 
Kate, gelegentlich eines Nachmittagsbeſuches, 
zufällig die Rede auf Iluttes nahe bevor⸗ 
ſtehende Schulzeit gebracht hatte, war der An⸗ 
ſicht, daß „etwas in der Sache geſchehen müſſe.“ 

Bergsze ſtimmte ihr ſogleich bei. 

„Nun, und was ſagſt du dazu?“ wandte ſie 
ſich gleich darauf an ihren Mann. 

Dovids hob ratlos die breiten Schultern. 

„Ach Gott, ach Gott!“ ſeufzte Bergsze. 
„Das iſt ein Menſch! Wenn er einem doch 


| 


füllung, und wir gaben unjerer Armee Gelegen⸗ 
heit, unſeren Freunden zu Hilfe zu kommen, 
indem wir nach und nach eine engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Streitmacht von 500 000 Mann an die 
Dardanellen zogen. Wir danken aufrichtig den 
Engländern, die uns Gelegenheit geboten 
haben, unſeren Verbündeten in dieſer Weiſe 
Hilfe zu leiſten. Ich finde es für unndtig, auf 
den Verlauf dieſer Kämpfe zurückzukommen, 
und möchte blos hervorheben: Wir waren an⸗ 
fänglich auf uns ſelbſt angewieſen, auch waren 
wir gezwungen, mit unſerer Munition zu 
ſparen, und konnten nicht zum Gegenangriff 
übergehen. Nachdem wir den feindlichen 
Sturmangriff zum Stehen gebracht hatten, 
warteten wir auf die Eröffnung der Verbin⸗ 
dungswege mit den Mittelmächten, als die 
Engländer weitere Anſtrengungen machten und 
eine neue Armee von 100 000 Mann bei Ana⸗ 
forta ans Land ſetzten. Wenn man ſich jedoch 
an ihr eigenes Geſtändnis halten ſoll, ſo haben 
ſie bei dieſer letzten Unternehmung einen voll⸗ 
ſtändigen Mangel an Geſchicklichkeit bewieſen. 
Dieſe Unternehmung iſt denn auch gleichfalls 
geſcheitert, und die Engländer waren gezwun⸗ 
gen, dort zu bleiben, wo ſie gelandet waren. 
Sie waren, wie ſie ſelbſt zugeben mußten, dort 
zu einer Stellung verurteilt, die für eine 
Armee keineswegs ſehr erwünſcht iſt. In⸗ 
zwiſchen begannen die Operationen gegen Ser⸗ 
bien, und der Verſuch, die Verbindung mit der 
Türkei herzuſtellen, um uns Munition zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Redner verweiſt auf den Eintritt 
Bulgariens in den Kampf, deſſen aufrichtiger 
und weiſer Haltung er hohes Lob zollt, ferner 
auf die Aktion gegen Serbien, und fährt fort: 
Die Engländer, durch die bevorſtehende Her⸗ 
ſtellung der Verbindung zwiſchen uns und den 
Mittelmächten beunruhigt, verſuchten eiligſt 
noch vorher den Serben zuhilfe zu kommen. 
Sie hatten aber ſchon ihre Landung in Salo⸗ 
niki bewerkſtelligt, und um ſich nicht zu des⸗ 
avouieren, verſuchten fie von dort aus Serbien 
zuhilfe zu eilen. Als die ſerbiſche Armee ge⸗ 
ſchlagen war, ſahen ſich die Engländer genötigt, 
ihre Unternehmung aufzugeben. Angeſichts 
dieſes Ergebniſſes blieb ihnen nur zweierlei 
übrig: entweder an den Dardanellen zu ver⸗ 
harren oder auf die Saloniki⸗Expedition zu 
verzichten. Das Verbleiben an den Darda⸗ 
nellen war jedoch unmöglich, und nach Ver⸗ 
ſetzung Hamiltons, der trotz ſeines Mißerfolges 
für die Fortſetzung der Dardanellenaktion war, 
ſowie aufgrund des Beſuches Kitcheners, wurde 
von den Engländern der entſprechende Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Sie wußten nur zu gut, daß un⸗ 
ſere Infanterie der ihrigen überlegen iſt, und 
daß wir nach Eröffnung der Verbindungen, die 
unſere Bedürfniſſe ſichern, ſie ſchließlich ins 
Meer werfen würden. Nachdem ſie auf dieſe 
Weiſe den allerſchwerſten Mißerfolg erlitten 
hatten, mußten ſie alſo die Halbinſel Gallipoli 
preisgeben, auf der ſie ſolange ihr Blut ver⸗ 
goſſen und die ſie mit Leichnamen ihrer farben⸗ 
bunten Soldaten bedeckt hatten. Indeſſen muß 
man den Engländern die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen, daß ſie bei dieſem Rückzuge von 
den Umſtänden in außergewöhnlicher Weiſe be⸗ 
günſtigt worden ſind. Es ſteht ihnen frei, ſich 
in ihrem Parlament zu dieſem Rückzuge zu be⸗ 


nur ein einziges mal mit Rat und Tat bei⸗ 
ſtehen wollte! Aber dazu reicht ſein Verſtand 
nicht aus. Ich muß mir in allem und jedem 
allein helfen.“ 

Allein wie es ſich ſehr bald herausſtellte, 
war Bergszes Verſtand in dieſem Fall auch 
nicht groß genug, um einen Ausweg ermitteln 
zu können. 


So mußte ſich denn Szule auf den Weg 
machen und die alte Baltruſchat herbeiholen. 

Nach Ablauf einer guten halben Stunde, 
während welcher Bergsze abwechſelnd ihr und 
ihres Kindes troſtloſes Geſchick beklagt und 
dazwiſchen ein paarmal Dovids ſeiner Einfalt 
wegen gerüffelt hatte, kam ſchwerfällig die 
Baltruſchat herangekeucht. ö 

Sie ließ ſich auf die Ofenbank nieder, er⸗ 
labte ſich an Kaffeee und aß von dem Kuchen, 
der, ſeit Ilutte auf der Welt war, dank der 
Fürſorge der Dorfbewohner nie in der Vor⸗ 
ratskammer der Tamoszusſchen Eheleute 
fehlte. Dabei klagte ſie weidlich über die Be⸗ 
ſchwerden des zumehmenden Alters. 


Als ſie geſättigt war, was geraume Zeit 
erforderte, erkundigte ſie ſich, weshalb eigent⸗ 
lich nach ihr geſchickt worden ſei. 

Bergsze ächzte und ſtöhnte, daß es einen 
Stein hätte erbarmen können, brachte jedoch 
kein vernünftiges Wort heraus und auch Do⸗ 
vids war vor lauter Kummer außerſtande, ſich 
verſtändlich zu machen. 

Da ſprang denn die Nachbarin ein, was 
ihr durchaus nicht ſchwer fiel, da ſie außer⸗ 
ordentlich redegewandt war. 5 


„Wie, Ilutte ſoll in die Schule?“ entrüſtete 
ſich die Baltruſchat, als die Wortflut. die ſich 
ſturzbachähnlich über ſie ergoſſen hatte, endlich 
verſiegt war. „Das darf nicht ſein! Warum 
ſoll ſie ſich mit Leſen, Schreiben und Rechnen 
abquälen? Ihre Tage ſind gezählt. Im 
Himmel wird feiner danach fragen, ob ſie das 
Abc herſagen kann oder nicht.“ 


1 * 


glückwünſchen und ſich desſelben zu rühmen. Informationsreiſe deutſcher 


Er verliert deswegen nicht minder ſeinen Cha⸗ 
rakter als erzwungener Rückzug und über⸗ 
ſtürzte Flucht. Wir hatten die Abſicht, zur 
Offenſive überzugehen, nachdem wir unſere 
Truppen vollſtändig mit Munition verſorgt 
hatten. Unſere Feinde haben ſich aber beeilt. 
So ſage ich denn dem Allmächtigen Dank, daß 
die Zeit und die Ereigniſſe meine Erwartungen 
beſtätigten. (Beifall.) Jetzt, da wir mit der 
deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
in direkter Verbindung ſtehen, können wir dank 
der Mitwirkung unſerer Verbündeten unſere 
Armee auf beſſeren Stand ſetzen, und ich kann 
Ihnen mit größtem Nachdruck und vollſter Zu⸗ 
friedenheit die Verſicherung erneuern, daß wir 
den Feind über unſere Grenzen verjagen 
werden, ja, wir werden imſtande ſein, ihn 
daran zu verhindern, die uns von ihm ent⸗ 
riſſenen Gebiete zu beſudeln. (Langanhaltender 
Beifall.) Bevor ich ſchließe, will ich das An⸗ 
denken unſerer erhabenen Helden rühmen, die 
an unſeren Grenzen ſchlummern, nachdem ſie 
uns die Kraft verliehen haben, den Kopf ſo 
hoch zu tragen, und nachdem ſie unſerem teuren 
Vaterlande die Sicherheit verſchafft haben, 
deren es ſich heute erfreut. Das Vaterland wird 
die von ſeinen Helden gebrachten Opfer nie 
vergeſſen und ſeine Dankbarkeit dadurch be⸗ 
weiſen, daß es für ihre Familien Sorge tragen 
wird. 


Der 9. Januar türkiſcher Nationalfeiertag. 


Im Senat gab der Kriegsminiſter Enver 
Paſcha über die Räumung der Dardanellen die 
gleichen Erklärungen ab, wie in der Kammer. 
Das Haus beſchloß, an den Sultan eine Abord⸗ 
nung zu entſenden, um ihn zu dem Siege zu 
beglückwünſchen, und auch der fünften Armee 


Parlamentarier 
durch Belgien. 

Nach der „Germania“ unternehmen auf 
Einladung des Reichsamts des Innern mans 
hafte Zentrumsmitglieder eine Informations⸗ 
reiſe durch Belgien. 


Eine neutrale Stimme zum „Baralong“⸗Fall 
und der engliſchen Antwort. 

Die „Neuen Züricher Nach⸗ichten“ vom 
6. Januar 1916 bemerken zu der engliſchen 
Antwort auf die deutſche Denkſchrift zum „Ba⸗ 
ralong“⸗Fall u. a.: Eine wichtige Tatſache 
enthält die Antwort von Sir Edward Grey. 
Sde beſtreitet den fürchterlichen Tatbeſtand 
micht, daß nämlich 12 überlebende Mannſchaf⸗ 
ten eines deutſchen U-Bootes, als fie ſich er⸗ 
geben hatven, auf Befehl des „ſiegreichen“ 
Kapitäns wie Raubwild niedergeſchoſſen wur⸗ 
den. Grey ſuchte den Vorgang mit drei von 
deutſcher Seite begangenen Akten zu decken, 
die ſich hier aber garnicht zum Vergleich an⸗ 
führen laſſen, auch nicht der von Grey heran⸗ 
gezogene Edelmut mit der Rettung deutſcher 
Seeleute an anderer Stelle. Die engliſche 
Regierung weigert ſich, die Mörder zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Deutſchland ſteht auf 
zu hoher ziviliſierter Stelle, um ſich nun auch 
am Leben von engliſchen Gefangenen vergrei⸗ 
fen zu wollen. Scharfe Reprejlalien können 
aber nicht ausbleiben. Auch in neutralen 
Staaten wird man ſich nicht verhehlen, daß die 
engliſche Regierung mit ihrem „Baralong“⸗ 
Weißbuch den Schild Englands mit einem un⸗ 
austilglichen Makel befleckt hat. Hätte ſie das 
ſcheußliche Verbrechen ihrer Leute mit der 
blinden Wut derſelben über die deutſchen U⸗ 
Boote einigermaßen zu entſchuldigen verſucht, 


Glückwünſche zu übermitteln. Sodann wurde man hätte es verſtanden. Daß ſie aber mit ſo⸗ 
ein Antrag e in dem der Regie⸗ phiſtiſchen Ausflüchten über dasſelbe hinweg⸗ 
rung vorgeſchlagen wird, den 9. Januar als gleite, dafür fehlen zur richtigen Kenn⸗ 


Nationalfeiertag zu erklären, 


eine Erinne⸗ zeichnung der Sprache die Worte. Das iſt 


rungsmedaille zu ſtiften, die allen an dieſem ſchändlicher als die Tat ſelber. — (Weiterer 


Kriege teilnehmenden Militärperſonen und 
den Kindern der Gefallenen gewidmet werden 
ſoll, endlich in den Dardanellen ein Denkmal 
für die Gefallenen zu errichten, vor dem jedes 


Schiff der türkiſchen Kriegsmarine bei der 


Durchfahrt die Ehrenbézeugung leiſten ſoll. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im preußiſchen Staatshaushalt für 1916 
ergeben die ſämtlichen Verwaltungen zuſam⸗ 
men im Ordinarium eine Mehreinnahme von 
41 918537 Mark, eine Mehrausgabe von 
48 726 171 Mark, alſo ein Minderüberſchuß 
oder Mehrbedarf von 6807 634 Mark; im 
Extraordinarium eine Mindereinnahme von 
47 850 825 Mark, eine Minderausgabe von 
54 658 459 Mark, was einen Minderbedarf 
von wiederum 6807 634 Mark bedeutet. 


Für Verſtärkung des Wagenparks der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung 
find nach den Berliner Blättern 300 Millionen 
Mark vorgeſehen, davon über 200 Millionen 
im Eiſenbahnanleihegeſetz. 
„Ich mag nicht in den Himmel hinein,“ 
meldete ſich Ilutte, die in der Ecke am Schrank 
mit ihmen Spielſachen ſpielte. e 
Einen Augenblick war es beängſtigend ſtill in 
der Stube, dann ſchluchzte Bergsze vernehmlich 
auf, die Nachbarin ſeufzte und die alte Bal⸗ 
truſchat ſagte: N 

„In den Himmel müſſen wir alle einmal 
hinein, der eine früher, der andere ſpäter. Da 
hilft kein ſperren und ſträuben. Übrigens iſt 
es dort oben ſehr ſchön; viel, viel ſchöner als 
hier auf Erden.“ 

„Aber ich möchte doch nicht hinauf,“ be⸗ 
harrte Ilutte auf ihrem Stück. 

„Armes Kind!“ murmelte die Baltruſchat, 
während Bergsze noch lauter als vorhin 
ſchluchtzte, die Nachbarin ſchmerzlicher ſeufzte 
und Dovids wie auf Kohlen ſaß. „Armes 
Kimd!“ 

„Nein, ich möchte nicht in den Himmel,“ 
fuhr Ilutte fort. „Ich möchte lieber in die 
Schule gehen. 

„Nun, ſo geh nur, geh!“ ſagte die alte 
Baltruſchat, verdrießlich über der Kleinen 
Hartnäckigkeit. „Aber ſoviel iſt gewiß, ſetzt 
du deinen Willen durch, mußt du um ſo früher 
ſterben. Ein vom Tode gezeichneter Menſch 

(darf ſich in keiner Weiſe anſtrengen, wenn er 
nicht ſein Ende beſchleunigen will.“ 

„Ach, du mein liebes Gottchen! Ach, meine 
arme, unglückliche Marjell! — Ach — ach — 
ach!“ jammerte Bergsze, förmlich aufgelöſt 

in Tränen, und die Nachbarin war bemüht, es 
ihr gleichzutun. 

Dovids ſeufzte dumpf und ſchwer auf und 
trottete hinaus, um draußen in einem verſteck⸗ 

ten Winkel mit ſeinem ſtillen Kummer allein 
zu fein. are 

Ilutte aber vertiefte ſich von neuem mit 

ſorglos heiterer Miene in ihr Spiel, vollkom⸗ 

men unbekümmert um das ihr ohende Schick⸗ 

ſal und um die Wehrufe und das Schluchzen, 

das ihretwegen das Gemach erfüllte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bemerkungen zu dieſer Auslaſſung bedarf es 
nicht.) x 
Die engliſche Kulturſaat. 

Ein Schweizer Blatt teilt dem Berner 
„Bund“ Auszüge aus Briefen mit. die von 
einem in Portugieſiſch⸗Afrika anſäſſigenLands⸗ 
mann herrühren, der die Folgen, welche der 
europäiſche Krieg in den afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien bereits verurſacht hat, folgendermaßen 
beſchreibt: Ungeheure Teuerung, vollkommene 
Lahmlegung des Handels, Unmöglichkeit des 
Fleiſchgenuſſes (ausgenommen Geflügel), da 
die Lebensmittel für die britiſche Heeresver⸗ 
waltung aufgekauft werden. Anleidlich iſt die 
ſteigende Anverſchämtheit der Neger, die ins⸗ 
beſondere die weißen Frauen beunruhigen. 
Die weißen Frauen müſſen vor ihnen fo ſehr 
auf der Hut ſein, daß ſie ſich bewaffnen und 
Schießkurſe abhalten. Die Neger verweigern 
Gehorſam und Arbeit, ſeit ſie berufen wurden, 
„in Europa Ordnung zu ſchaffen.“ 


Neue Forderungen für die italieniſche Kriegs⸗ 
marine. 

Die „Gazzetta Afficiale“ veröffentlicht ein 
Dekret, wonach für die Marine unter Kriegs⸗ 
koſten weitere 80 Millionen ausgeworfen 
werden. 

Neue belgiſche Miniſter. 

Der „Neue Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus Le Hapre: Sechs neue belgiſche Miniſter 
ohne Portefeuille wurden ernannt. nämlich 
die Liberalen Grafen Goblet de Aloiella und 
Paul Hymans, der Sozialiſt Vandervelde und 
die ſchon früher als Miniſter tätig geweſenen 
Katholiken Liebaert, Correman und Schol⸗ 
laert. 

a Im engliſchen Unterhauſe 
ſtellte Abgeordneter Dalziel die Frage an 
den Miniſterpräſidenten, ob Gelegenheit zur 
Beſprechunng von Hamiltons Bericht oder zur 
Einbringung eines Antrages auf Anter⸗ 
ſuchemg der Führung der Dardanellenoperg⸗ 
tionen gegeben werden ſoll. Asquith 
lehnte beide Anträge ab und erklärte eine 
Diskuſſion über dieſes Thema für überflüſſig. 
Eine Kriſis in der iriſchen Partei. 

Aus Dublin wird gemeldet: John Red⸗ 
mond, der eifrige Führer der iriſchen Nationa⸗ 
liſtenpartei, wird wahrſcheimlich zurücktreten. 
Als ſein Nachfolger wird John Willon ges 
nannt. Die iriſchen Nationaliſten haben bei 
der Abſtimmung über die Wehrpflicht teils 
gegen die Regierung geſtimmt, teils ſich der 
Stimme enthalten, obgleich das Geſetz Irland 
ausdrücklich vom Dienſtzwange ausnimmt und 
dadurch das Selbſtbeſtimmungsrecht Irlands 
in dieſem Punkte anerkennt. Wie Londoner 
Blätter andeuten, iſt John Redmond mit 
dieſer Haltung der Mehrheit ſeiner Partei 
nicht einverſtanden und das Gerücht von ſei⸗ 
nem bevorſtehenden Rücktritt iſt wohl auf 
dieſen Gegenſatz zurückzuführen. 

Beendigung des Genrralſtreiks in Spanien. 

„Temps“ meldet aus Madrid: Infolge der 
entgegenkommenden Haltung der Arbeitgeber 
hat der Generalſtreik ſein Ende erreicht. Nur 
20 000 Arbeiter feiern noch. Fünfzig Agita⸗ 
toren wurden verhaftet. Die Regierung be⸗ 
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ſchloß, der Answurderung der ſpaniſchen Ar⸗ 
beiter Halt zu gebieten. Der Miniſter des 
Innern enließ gewiſſe diesbezügliche Verord⸗ 
nungen. Der Konflikt ſcheint beigelegt und 
die Ordnung hergeſtellt zu ſein. 
Die britiſche Bevormundung Norwegens. 
Das Chriſtianiger Blatt „Aftenpoſten“ ſagt: 


dels nach London ſenden werde. In den 
Kreiſen der Regierung gewinnt die Anſicht 
ſchnell an Boden, daß, wenn die Anterſee⸗ 
boots = Angelegenheit endgiltig beigelegt 
werde, der Kongreß auf einem Vorgehen be⸗ 
ſtehen werde, welches England dazu zwingt, 
auf die ameritaniſthen Forderungen einzu⸗ 
Die engliſche Kontrolle ſcheint jetzt auch im 


gehen. 
nördlichen Norwegen unbehaglich ſcharfe For⸗ 


Thorn, 13. Januar 1916. Aus den beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 10. Januae. 
| Ermordung von Amerikanern in Mexiko. 

men angunehmen. England verlangt nämlich Reuter meldet aus El Paſo: Der britiſche 

von den Kohlenhändlern Norwegens, wo der Konſul Myles in Chihuahua telegraphiert 
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ſächlick Standinaviens vor dem Hiefigen Konſul, daß 17 Perſonen, wie 
ſich gaht, Bürgſchaften dafür, daß der Fang, der man glaubt, lauter Amerikaner, 50 Meilen 
von ſolchen Fahrzeugen heimgebracht werde, weſtlich von Chihuahua von mexikaniſchen 
die engliſche Kohlen erhielten, nicht den Fein⸗ Räubern aus einem Zug geholt. ausgeraubt 
den Englands zu gute komme. Eine derartige] und erſchoſſen wurden. 


en e können die Kohlenhändler nicht ab: | 5 

geben, das ſei ein unmögliches Verlangen. Daß 0 z 

durch dieſe Forderungen große Schwierigkeiten Provin zialnachrichte n. 
Danzig, 10. Januar. (Das Adelswappen des 


für den norwegiſchen Eismeer⸗Fiſchfang ent⸗ 
Generalfeldmarſchalls von ae r Al Oberſt 
5 


ſtehen, ſei klar. lfeldma i 
85 j a 2 und Flügeladjutant des Kaiſers und Königs wurde 
Varlängerung Yes Moratoriums in der Türkei. Herrn von Mackenſen am 27. Januar 1899 der 
Adelstitel 1 Der Schild dieſes Adels⸗ 
Wappens enthält im ſilbernen Feld ein mit einer 
offenen Königskrone gekröntes Haupt mit dem 
er eines ſchwarzen Adlers; der Schnabel des 

teres iſt golden, die Zunge rot. Der Helm hat 
ſchwarz⸗filberne Decken und trägt drei Straußen⸗ 
federn, eine ſchwarze zwiſchen zwei ſilbernen. Das 
beſchriebene Adlerhaupt dürfte eine Anlehnung an 
den „Schwarzen Adler“ des Wappens des Königs⸗ 
reichs Preußen darſtellen, die Farben der drei 
Seien auf die „Schwarzen Huſaren“ hin⸗ 
weiſen. 

Aus Maſuren, 9. Januar. (Fiſchfänge auf den 
maſuriſchen Seen.) Während der Cisperlode waren 
die . auf den maſuriſchen Seen ganz 
zufriedenſtellend, doch trat mit Beginn des au⸗ 
wetters ein nachteiliger Wandel ein. Die Fiſchpreiſe 
ſind durchaus angemeſſen. A 

Aus Oſtpreußen, 11. Januar. (Dreißigtauſend 
Mark Gold verſteckt.) Trotz der vielfachen Ermah⸗ 
nungen, Goldgeld an die Reichsbank abzuliefern, 
gibt es noch immer Perſonen, die das Goldgeld 
aus kleinlichen Intereſſen zurückhalten. Auf einem 
Gute bei Königsberg ſtarb dieſer Tage die 

rau K. Als die Verwandten den Nachlaß der 
Zerſtorbenen beſichtigten, fanden ſie u. a. in einem 
eiſernen Behälter verſteckt einen Betrag von 
30000 Mark in Goldmünzen vor. Die Verwandten 
waren über dieſen Pfund ſehr überraſcht, da fie 
halten Reichtum bei der alten Frau nicht vermutet 


Die türkiſche Kammer und der Senat haben 
das Geſetz betreffend die Verlängerung des 
Moratoriums bis zum 31. Dezember angenom⸗ 
men. Das neue Moratorium verpflichtet die 
Schuldner in drei Raten 15 Prozent ihrer 
Fälligkeiten abzutragen. 


Die amerikanihhe Preſſe über den „Baralong“⸗ 
Fall. 

Die Newyorker Preſſe beſpricht ausführlich 
den „Baralong“ Streitfall. „Sun“ ſagt, der 
Vorſchlag Greys, den „Baralong“⸗Fall zuſam⸗ 
men mit 3 gleichzeitigen Fällen deutſcher An⸗ 
eu 5 See einem Gerichtshof ameri⸗ 
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„Adelnau, 10. Januar. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Die beim Göpelbetriebe tätige Acker ürgerfrau 
Pauline Paemer in Sulmierſchütz wurde von der 
Verbindungswelle erfaßt, eingedreht und mehrmals 
herumgeſchleudert. Bevor der Betrieb angehalten 
90 konnte, war die Verunglückte bereits 
geſtorben. 


en) d 9. uſammen⸗ 
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: Sarben arbeitet bei einem Landwirt 
ein ruf iſcher Krie sgefangener, der der eigene Bru⸗ 
er des Beſitzers it. 8 

Lobſens, 10. Januar. (Höchſtpreiſe für Schuh⸗ 
macherarbeiten) “find hier feſtgeſetzt worden, und 
zwar koſten Sohlen und Abſätze für Arbeiterſtiefel 
5,50 M. für Herren 5 M. für Damen 3,50 M., 
für Knaben und Mädchen 3 M. und für Kinder 2 M. 
— . —— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Januar. 1915 Vernich⸗ 
tung des franzöſiſchen Unterfeebootes „Saphir“ an 
den Dardanellen. 
ſeinen Staatsbankrott 1908 f Holger Drachmann, 
hervorragender däniſcher Dichter. 1907 f Wilhelm 
Ritter von Hartel, ehemaliger öſterreichiſcher 
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findet am 11. und 18. Februar 1916 ftatt. 


fler M oden. | 


Breiteſtraße Nr. 33. 


ig, das Haus 


IT 
1 — 


Fenmeher Nr. 63. | 


Besonders preiswerte Angebote: 


Moderne Koſtüme, aus nur guten Stoffen, in dunkelblau, ſchwarz und farbig, jetzt Ml. 29”, 83, 42⁰ʃ, 32”, 
Moderne Mäntel, aus ſchönen Flauſchſtoffen, in allen Farben, jetzt Ml. 18", 25 297, 35%, 45", 


Moderne Röcke, weite Glockenformen, dunkelblau und ſchwarz jetzt 5 ER 
Moderne ſchwarze Frauenmäntel, cu een Storno 15° Mk. 


NModerne Muſen in Seide, weiß und roſa, China⸗Krepp, Meſſaline und wage jetzt 


in Seide, farbig, geſtreift und gemuſtert, jetzt.. 


dd Ad 


5 [AZ 


Kinderkonfektion in allerneueſten Moden gan 


in Sammet und Wolle, nur hochgeſchloſſene Formen, jet. 


Billige ſeidene Unterröcke! 


der 


nach Methoden David, Spohr 
erteilt mit Erfolg 


Johannes Jendrowski, 

Muſikdirektor, 5 
ehemaliger Hoboiſt des Inf.⸗Regts. Nr. 61% 
und des 109. Regiments in Karlsruhe, 
Mitglied des königl. Kammerquartetts 

ulius Türck, 
2. Kapelmeiſter des königl. Symphonie⸗ ; 
5 a (Direktion Prof. 
Friſchen), 

Thorn, Wilhelmstr. 11 1 Te. 


Unterricht in neuzeitlichen 


Handarbeiten. 


Aufzeichnungen für Handarbeiten werden 1 N 
ausgeführt. 4 
BB. Geihorn. Gerechteſtr. 25, 1 Tr. 

Bedürftigen Kriegswitwen und ⸗Walſen 
erteile vom 1. 2. unentgeltlich viertelj. 


Sngeg- U. Abend⸗Kurſus 


Teilnehmer wollen io bis 28. d. Mts. 
melden. 


Frau A. Schliebener, 


Damenſchneidermeiſter, Gerberſtr. 23. 


Als beſten Erſatz für die echten bay⸗ 
riſchen Biere bringen wir ne 0 


„Ratsbräu 


„Münchener un 


in empfehlende Erinnerung. 


Thorner Brauhaus. 
Verkauf in Flaſchen und Ge⸗ 
binden. 


Kunſthonig 


in verſchledenen Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 

Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 
Trocknes 


Brennholz, 


auch zerkleinert, zu haben bei 


Wunsch, 


Eklsnerode bei Thorn⸗Mocker, 
Telephon 299. 


Nur ſolange Vorrat offeriere ich 


Schmierſeife 


transparent), 


in Kübeln ca. 130 Pfund Inhalt. 


Preis per Ztr. Mark 62.— 


ab Marienburg gegen vorherige Kaſſe 
oder Nachnahme. 


Theodor Folger, 


Marienburg Wpr., Telephon 126. 


Wer 
gegen 


Eilt, Preis ſteigt! 


Weihe Tonnen⸗ fe. 


Seife 


Vorzügl. Waſch⸗ und € Bu: 


nut 30 Pfg. 


Fäſſer à 50-60 u. ca. 110 Pfd. netto. 


Seiſenpulver, 
25 Pfg. pr. Pfd.⸗Säcke a 50 u. 100 Pfd. 
Verpack frei. Verſd. ab Hambg. p. Nachn. 
Teilen Sie mit Bekannten. 
Bitte Bahnſtation genau angeben. 
H. Ellerbrock, Hamburg 56, 
Böckmannſtr. 37. 


Laden 


Montag den 17. d. Mis. 


ges. geschützt 
mit Mundstück und Goldmundstück 
ist und bleibt die 


Beste 2 Pfg. Zigarette. 


Eine 
willkommene Liebesgabe 
für unsere Krieger 
im Felde, 


Ueberall erhältlich. 


Zigarettenfabrik „Stambul“ 


J. G. Borg, G. m. b. H., Danzig. 


meinem Mittel, es wird nicht reuen. & 
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker. 


pr. Pfund. 


Ausberlau 


beginnt am 


Fallsuchi] bisher alles umsonst angewandt, 
Epilepsie ate Een einen letzten Versuch mit 


5 5.25 M. Bei Nichterfolg Betrag 
es. m. 1 55 H. in Jessen 128, Post Gassen. 


Mehrere gebrauchte 


Pianos 


ſowie F. Tielke. empfiehlt 


Zielke, Nuſithaus, 


e e 22. 


Wegen Erbſchaftsregulierung 
ſuche ich 6000 Mark 


zum 1. April d. Is. als erſtes Geld in ein 
ſtädtiſches Grundſtück. Angeb. u. Q. 66 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Abſchriften 


von Koſtenanſchlägen, Geſchäftsbriefen, 


au 10 vom 1.] Zeugniſſen uſw. führt ſauber und gewiſſen⸗ 


aus. Anfragen unter K. 42 an 


Cnlmerſtraße 3. a Geſchäftsſtelle des „Preſſe“. 


f fag Jed. N 


a Schreibtiſch, I Einrichtung iR 
| goni), eichene Herren⸗Zimmer⸗Einrichtung, 
Kleiderſchränke, 


Mellienſtraße 8. 


für dauern ' e una aietg von ſo⸗ 


fort geſuch 


ud dai, A 


— —.— 491. 


gell. A 


Plüſchgarnitur, Tiſche, 
Stühle, gr. und kl. Wandbilder, Bettſtellen 


u. a. m. zu verkaufen Ba acheſtr. 1 5 


Ein gr. eichener Tiſch 


bill. zu verk. Gerechteſtr. 18020, 2, l 
faſt neu. In 


1 Kinperbeitgeitell, 


En 
zu verkaufen. Schulſtr. 20, II, r. 


Eine 4 flammige 5 


Gaskrone 


billig zu verkaufen. 
Brombergeritr. 35 b. pt. 


Geht. Jules Zaſten Waere 


billig zu verkaufen. Wilhelmſtr. 7, pt. 


Gute Geige 


zu verkaufen. Zu At in der Ge 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


Apfelſchimmel, 
5jährig (Stute), guter Gänger, 


Schimmelwallach, 
10 jährig, 
Gut Mühlhof. 


2 lebende 
Zucht⸗Kaninchen 


zu verkaufe. 


verkauft 


* gteinkohlen, 
ihmienetohlen, Anthrazit, 


oberſchleſ. Hüttenkoks 
Brennholz in Kloben oder zerkleinert 


offeriert billigft 


Baumaterialien- u. Kohlen-Kandelspesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 


— 


g Tuchmacherſtr. 8, pt. 


Ml. 7°, 100, 


Ml. 10“, 
8 


12", 15", 


11", 12°. 
7, 11. 


debe e N 


Mllige Wäſche! 


R 


2 on 


zu Verkaufen Culmer zu verkaufen. Culmer Chauffee 157. 157. 
zu verkaufen. 


Dergichlilten Sc. 


Paulinerſtr. 2, p 


6 Wee N. 


In meinem Neubau, 


Eliſabethſtr. Ecke find noch 3 moderne 


Lüden 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


\ 
Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 
In unſerem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


und in der 3. Etage 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und reichl. 
Zubehör vom 1. April d. Is. zu vermieten. 


§. Schendel & Sandelowsky. 
Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn 
Schillerür. 7, 1. 

Ale Taimmetwahnung 4 . 

verm. Ecke Neuſt. Markt und Gerechteſtr. 


eller moderner Laden 
2 eas d gr fofort, 


u 


Ken hen 


DER 


> 


* 
Bi 
0 
B 


großes Hofzimmer 1 


A mit Kammer, große und ſaubere 


Lagerräume 


5 vermieten. Beſichtig, von 9—12 und 


—5 erb. Joh. v. 2—5 erb. Joh. v. Zeuner, Baderſtr. 28, 2. Baderſtr. 28, 2. 


n 


von 5 Zimmern, auch als Büro geeignet, 


oon ſofort zu vermieten. 


Baderſtr. 23, 1 Tr. 


Neuſtädtiſcher Markt 19. 2. Etage, 


4 Zimmer mit Zubehör 
von 1. April zu vermieten. 

G. Guiring : 
ene Stuben nebſt 
Wohnungen, Le, 
vom 1. April zu vermieten 
A. Borkowski, Scuhmageritt. 2. 


Berispungshalber don 


Land ⸗ 


J gerichtsdirektor Wollſchläger 6 Jahre 


innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ge⸗ 
heizter Glasveranda und Garten, Schul ⸗ 
ſtraße 23. pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. 8 10, B Eig., 6 Zimmer 
Parkſtr. 31, 1. u. 2. Elg., j .3 Zins 
füntlich mit reichl. Zubehör, FBadenube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erſtere 


Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 


AN, 


6. Soppart, Filherft. J. 
ohnungen: 


Schulſtr. 10. pt. 6—7 Zimmer, 

Schulſtr. 12, 1. Eig. 6—8 Zimmer, 
ſämtlich mit weicht, Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre“ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


d. Soppart, Fiſcherlt. J. 
5 im merwahnung., 


1. Elage, mit Zubehör, Bad, Gas, e 
Lichtanlage von ſofort oder zum 1. 
16 zu vermieten. 

Zander, Schulſtr. 5, P 


Wohnung von 5 Fine | 


uno Zubehör vom 1. 4. 16 zu vermieten. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr mittags, f 
Zu erfragen Schulſtr. 20, Hel. 


5⸗ Zimmerwohnung, 


mit Zentralheizung, elektr. Licht und 
9355 Zubehör verſetzungshalber zum 

16 zu vermieten. Zu erfragen 16. 
Mellienſtr. 62, 2 Tr. rech 


-| 9 Morgen Bielenlamd 


vom 1. April zu verpachten. 
Waldauerſtr. 1 


auf 


3 Ve — 


— nn kn u 2 


